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Nr. 433. Morgen» Ausgabe. 
Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be: 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. a 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breßlauer Zeitung entgegen. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
— . . —— — . — — 


Ein ſchiefes Verhältniß zur Socialdemokratie. 

Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ beſchäftigt ſich einmal wieder mit 
den Ausſchreitungen der Socialdemokratie. Es iſt dies 
ſtets ein ſicheres Anzeichen dafür, daß für irgend eine ſonſt „unan⸗ 
nehmbare“ Forderung der Regierungen durch die Erregung von Gru⸗ 
ſeln vor dem rothen Geſpenſt Stimmung gemacht werden ſoll. Der 
Reichstag wird übrigens auch gar nicht lange im Unklaren gelaſſen, 
daß von ihm die Bewilligung wirkſamerer geſetzlicher Mittel zur Hinten⸗ 
anhaltung jener Ausſchreitungen gefordert werden wird. Der Reichs⸗ 
tag hat, als er in feiner letzten Seſſion die Novelle zum Strafgeſetz⸗ 
buch berieth, freilich entſchieden bekundet, daß er nicht geſonnen iſt, 
den Regietungen geſetzliche Mittel an die Hand zu geben, die, nach 
der Motivirung der Forderung, freilich nur zur Bekämpfung ſocial⸗ 
demokratiſcher und ultramontaner Ausſchreitungen beſtimmt, hinterher 
ſich gegen jede mißliebige Regung auf kirchlichem, politiſchem, ſoclalem 
Gebiete als taugliches Rüſtzeug erwelſen würde. a 

Es ſcheint demnach faſt ſo, als ob für den Wahlkampf eine Waffe 
gegen die zur wiederholten Ablehnung jener Forderung entſchloſſene 


Wir machen es uns zu einer beſonderen Pflicht, die Erſcheinungen 
zu ſtudiren, die durch die ſocialdemokratiſche Bewegung an's Licht 
emporgetrieben werden; was im Dunkel geheimer Zuſammenkünfte ge⸗ 
trieben wird, entzieht ſich der Beobachtung, kann jedenfalls nicht als 
„Ausſchreitung“ dargeſtellt werden. Darüber, ob die eſoteriſchen Leh⸗ 
ren, welche die Apoſtel des neuen ſocialen Evangeliums nur einem 
engeren Kteiſe auserleſener Schüler anvertrauen, neuerdings ſtärker 
und freier mit ausſchreitenden Phantaſten verſetzt worden find, iſt nichts 
zu unſeter Kenntniß gelangt. Da übrigens nach dieſer Richtung 
hin das Menſchenmoͤgliche ſchon zur Zeit der Baboeuf und der Fourier 
gelelſtet worden At," ſo könnte es ſich höchſtens um die Auffriſchung 
h A enhance; 
Rin, ohne erhebliche Wirkung n ußen hin, mit ihren phantaſtiſchen 
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knecht alles Mögliche zu; nur das halten wir für platterdings un⸗ 
möglich, daß fie den Nebelbilderapparat der Soeſaldemokraten durch 
neue Bilder zu bereichern vermögen. Und großere Geiſter kämpfen in 
den Reihen der deutſchen Socialdemokratie heute nicht als jene; die 
Gelb, Haſenclever, Haſſelmann, Moſt, Motteler, Reimer, Vahlteich 
und, welche parlamentariſche Größen ähnlicher Art die nächſten Wahlen 
noch etwa in den Reichstag führen mögen, folgen ihnen erſt in wei: 
tem Abſtand nach. i 

„Können wir demnach keine beſondere theoretiſche Bereicherung und 
Vertiefung der ſocialdemoktatiſchen Lehren entdecken, ſo wäre es doch 
immerhin denkbar, daß die Vertretung derfelben in der letzten Zeit 
Fortſchritte gemacht hätte, welche bei den Regierungen Bedenken erregt 

aben. Hier muß nun an eine f. Z. von etwas 15 begleitete 
Schrift des Hauptmanns v. Lattorff erinnert werden, worin die Soclal⸗ 


außerh 


demokratie in der Kaſerne zum Gegenſtand einer Studie gemacht war. bas .,. Tagebl“, daß pleſelben in zwei Kategorien zerfallen... Die Pforte 


Militäriſche Angelegenheiten wollen bei uns ſehr discret behandelt 
ſein; da indeſſen ein Offizier jene Studie veröffentlichen durfte, da 
gleichzeitig von Nachforſchungen wegen Verbreitung ſocialdemoktatiſcher 
Schriften in den Kaſernen verlautete, fo muß doch als conſtatirt gelten, 
daß das Eintreten ſocialdemokratiſcher Elemente in die Armee von den 
Vorgeſetzten an ſicheren Anzeichen bemerkt worden iſt. Da das Be⸗ 
kenntniß: „Ich bin Soclaldemokrat“ von der Wehrpflicht nicht befreit, 
wird mit der Socialdemokratie in der Armee immerhin zu 
rechnen ſein. Die Bedeutung derſelben muß auch mit jedem Jahre 
ſteigen, wenn die Verbreitung ſocialdemokratiſcher Lehren unter den 
jugendlichen Arbeitern, Gehilfen und Geſellen zunimmt. Glaubt man 
nun aber im Ernſte dieſer Verbreitung durch „geſetzliche Mittel“ ſteuern 
zu können? Man kann das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht derartig 
verklauſultten, daß es thatſächlich in der Hand der Behörden liegt, die Sp: 
cialdemokraten vom Genuſſe dieſes Rechtes auszuſchließen. Man kann Straf⸗ 
rechtsparagraphen formultren, welche die Erregung von Haß und Verachtung 
gegen die Inſtitutionen des Eigenthums und der Familie mit den härteſten 

trafen bedrohen. Man wird dadurch aber nichts erreichen, als daß 
Re äußere Symptome wegſchafft, um dafür im Innern des Geſell⸗ 
ſchäfts⸗Körpers das Uebel, welches man heilen will, weiterfreſſen zu 
laſſen. Man kann Ausfchreitungen durch geſetzliche Mittel ahnden und 
man wird dadurch erzielen, daß derartige Ausſchreitungen vermieden 
werden; auch die Sodialdemokraten lernen allmählig fi auf geſetz⸗ 
lichem Boden bewegen. Ausſchreitungen von beſonderer Schwere, die 
ganz beſonderer Miltel zu ihter Bekämpfung erheiſchten, find nun aber 
neuerdings bei der Socjaldemokratie nicht vorgekommen. Daß an 
Stelle behoͤrdlich geſchloſſener Vereine alsbald von denſelben Leuten 


unter anderen Namen neue Vereine gleicher Tendenz begründet werden, 
it etwas, was nicht bloß Soclaldemoktaten thun, ſondern was viele 


recht zahme Liberale zur Reactionz⸗ und Confllttszeit gethan zu haben, 
noch heute als Verdienſt ſich anrechnen. Auf Congreſſen zuſammen⸗ 
kommen und in Reſolutionen über das Programm einer Partei be⸗ 
ſchließen, iſt ebenfalls nichts der Soclaldemokratie Eigenthümliches. 
Die Socialdemokaten unterlaſſen ja niemals die Klauſel der „geſetz 
lichen Mittel und Wege“ hinzuzufügen und die Verantwortlichkeit für 
„Ausſchreitungen“ bleibt auch bei ihnen an dem Einzelnen, der ſich 
au hinreißen läßt, haften. 1 a 
N Nun ſoll aber dadurch, daß die Führung der deutſchen Sochal⸗ 
emokratie auf dem leßten Gothaer Congreſſe in die Hände der Herren 
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Siebenundfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Bebel und Liebknecht überging, ſich der reichs feindliche Charakter 
der ganzen Bewegung klar bekundet haben, indem nämlich dieſe 
beiden Führer den Zuſammenhang der deutſchen Socialdemokratie 
mit der „Internationale“ vermittelten. Das Letztere iſt, wenigſtens 
was Herrn Liebknecht betrifft, richtig; Herr Bebel hält ſich von 
der „hohen Politik“ ſeiner Partei fern. Was wird aber dadurch 
andres bewieſen, als daß in denjenigen deutſchen Ländern, wo dieſe 
Art antinationaler Soclaldemokratie Boden gewonnen hat, im König⸗ 
reich Sachſen und in der Provinz Schleswig⸗Holſtein durch die be⸗ 
wußte Schuld früherer Regierungen das deulſche Nationalbewußtſein 


worden iſt. In Ländern, wo die Bekenner der nationalen Idee von 


voͤlkerung gewiß kein Nationalbewußtſein entwickeln. 
Sachſen ſpeciell iſt die Socialdemokralie weſentlich durch den Haß des 
ſpeclſiſchen Sachſenthums gegen das Reich großgeſäugt worden. An: 
ſtatt vom Reichstage die Bewilligung ſchärferer „geſetzlicher Mittel“ 
zur Bekämpfung ſocialdemokratiſcher Auöſchreitungen zu verlangen, 
follten die deutſchen Regierungen, die dabei in Betracht kommen, 
lieber bei ſich daheim für eine reichsfreundliche Haltung ihrer eigenen 
Organe wirken. Dann würde auch in den Schichten der Bevölkerung, 
wo die Socilaldemokratie ihre Anhänger wirbt, ein reichstreuer Geiſt 
walten und die ſockaldemokratiſche Bewegung, die fa, für manche be⸗ 
rechtigte Forderung der Arbeiter eintrütt, in einer ruhigen Gährung, 
unter Ausſcheidung der Hefe, ſich klären, ohne durch das von Außen 
her eingetröpfelte Gift reichsſeindlicher Strebungen in dieſem Prozeſſe 
geftört zu werden. 


Breslau, 15. September. 

Rußland iſt entſchloſſen, loszuſchlagen — ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ — es 
dürfte nicht mehr überraſchen, wenn die nächſten Tage die Nachricht brachten, 
daß Rußland der Türkei den Krieg erklärt habe. So wird der „Voll. .“ 
aus verläßlicher Quelle aus London geſchrieben. Mr. Gladſtone, Lord 
Ruſſell und Lord Stratford of Redcliſſe, der „große Elichi“ von 1853 müſſen 


feine ſolche Katastrophe befürchtet haben, als ſie ſo warm und ernſt verlang⸗ 


ten, daß ſich England mit Rußland vereinige, um die chriſtliche Bevölkerung 
der Türkei zu ſchützen und bei der ſchließlichen Löſung der brientaliſchen 
Frage nicht Rußland das Preſtige zu geſtatten, daß es der einzige Hort der 
Chriſten im Orient ſei. Wie dem aber auch ſei, ſchreibt der erwähnte Corre- 


ſpondent unter dem 12. d., ich kann nur verbürgen, daß die obige Mitthei⸗ 


lung heute Morgen noch im Foreign Office einen ſo überwältigenden Ein: 
druck machte, daß ſofort an Lord Derby nach Kent telegraphirt und feine 
unverzügliche Anweſenheit in feinem Ofice erbeten wurde. Die Frage aber 


iſt nun: Wenn Rußland Krieg erklärt, um die ſlaviſchen Chriſten vor der 


türkiſchen Barbarei zu ſchützen — was kann und was wird England thun? 
Wird es ſeine Flotte mit dem ruſſiſchen Landheer zuſammenwirken laſſen, 
wie Mr. Gladſtone in ſeinem Pamphlet und in ſeiner Rede auf 
Black Heath boffte? Wir fürchten, daß die engliſche Entrüſtungsbewe⸗ 
gung zu ſpät kommt, um einen Krieg zwiſchen Rußland und der Türkei zu 
verhüten; aber wir find überzeugt, daß fie noch früh genug kommt, um 
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einen europäiſchen Krieg abzuwenden. Unſere Downing-Street-Autorität 


ſagt uns ferner, daß Deutſchland volftändig einverſtanden ſei mit Rußland. 


Wenn dem ſo iſt — und wir haben keine Urſache an der Glaubwürdigkeit 
unſerer ſeit länger als zwanzig Jahren erprobten Autorität zu zweifeln — 
ſo könnte eine ruſſiſche Kriegserklärung nur eine Demonſtration ſein. 
England hat demonſtrirt mit ſeinen beſten oratoriſchen, diplomatiſchen und 
volksthümlichen Kräften. Nun — ſo laßt Rußland demonſtriren mit ſeinen 
Säbeln und Bayonetten! Die einfache Demonſtration wird genügen, um 
die Türken zur Vernunft zu bringen. Wenn nicht — nun ſo handelt es 
ſich bei dem von Mr. Gladſtone gefürchteten Durcheinander um große Inter⸗ 
eſſen, in denen die „magpariſche Hegemonie“ in Oeſterreich eine ſehr kleine 
Rolle ſpielen wird und gar keine Rolle zu ſpielen braucht. 

Bezüglich der neu formulirten Friedensbedingungen der Pforte meldet 


verlangt erſtlich Garantien dafür, daß Fürſt Milan ſeine Pflichten gegen 
die Türkei niemals mehr verletze; zweitens müſſen Garantien dafür geleiſtet 
werden, daß die Friedensbedingungen Seitens Serbiens auch wirklich zur 
Ausführung gelangen, Die Pforte beharrt demgemäß bei der Bedingung, 


daß die Hauptſtadt Serbiens, Belgrad, eine permanente türkiſche Beſatzung 


erhalte. Hinſichtlich der anderen Feſtungen will ſich die Pforte mit einem 
proviſoriſchen Beſatzungsrecht begnügen, bis die Friedensbedingungen zur 
Ausführung gelangt ſind. Fürſt Milan ſoll ſeine Souveränetätsrechte an 
die Skupſchtiua abtreten. Die Pforte iſt geneigt, eine Discuſſion dieſer 
Bedingungen zuzulaſſen. — Wir hoffen, daß ſich dieſe Mittheilungen nicht 
als richtig bewähren da die erwähnten Bedingungen als völlig unannehm⸗ 
bar erſcheinen. 0 | ; 

In der Schweiz haben die Altkatholiken nun doch durch die Lauheit der 
Liberalen bei der in Solothurn in Ausſicht genommenen Pfarrerwahl eine 
empfindliche Niederlage erlitten. Der liberale „Solothurner Landbote“, das 
Organ der Regierung des Cantons Solothurn, berichtet nämlich über die 
am 10. d. Mts. erfolgte Abſtimmung der katholiſchen Kirchengemeinde der 
Stadt Solothurn: „Die Gemeindeverſammlung der katholiſchen Bevölkerung 
von Sonntag, den 10. d., hat nicht das Reſultat gehabt, das wir zu hoffen 


berechtigt waren. Dieſelbe hat mit 399 gegen 322 Stimmen den Antrag 


des Gemeinderathes zur Vornahme einer chriſtkatholiſchen Pfarrwahl ab⸗ 
gelehnt. Die Stimmenzahl zeigt, daß die Römiſchkatholiſchen mit Mann 
und Maus, mit Pfärter, Caplan und Sigetiſt aufgerückt waren, durch 
die Stimmabgabe einiger (nicht aller) ſogenannter Unabhängigen aber 


noch verſtärkt worden ſind. Wie den „H. N.“ aus Zurich berichtet wird, 


haben ſich in Solothurn auch die Frauen und Töchter der Stadt in den 
Streit eingelaſſen; ihrer 825 ſprachen ſich in einer Petition an den Ver⸗ 
waltungsrath der Stadt für Bewahrung der St. Urſenkirche zum katholiſchen 
Gottesdienſte aus. Der betreffende Correſpondent bemerkt dazu: „Das ewig 
Weibliche zieht uns“ hinab! i 

Ende September verſammelt ſich die ſchwarze und im October die rothe 
Internationale. Zu dem Congreſſe ver letzteren werden Geſinnungsgenoſſen 
aus Italien, England, Frankreich, Spanien, Belgien, Holland, Amerika und 
— Deutſchland erwartet. ER 2 

In Italien haben die „Katholiken“ eine Petition an den König zu 
Stande gebracht, welche das von Nicotera „willkürlich“ erlaſſene Verbot der 
kirchlichen Proceſſionen abzuändern bittet. Dem König wird darin ausein⸗ 
anbergefeht, daß das Rundſchreiben ſeines Miniſters des Innern nicht nur 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pol. 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


9 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 16. September 1876. 


auf lächerliche und unhaltbare Gründe ſich ſtütze, ſondern auch mit der Ver # 
faſſung in Widerſpruch ſtehe; ja, es bezeuge, daß die königlichen Miniſter 
entweder Unwiſſende oder Feinde der katholiſchen Religion ſeien. Da nun 


der König vor Gott und den Menſchen für die Handlungen feiner Miniſter 


verantwortlich ſei, ergehe die Bitte an ihn, die eben ſo gott⸗ als ſinnloſe 


Verfügung rückgängig zu machen. — Auf die Kunde, daß der Jeſuiten » 


General die in der Republik Equador lebenden Väter der Geſellſchaft Jeſu 
den ihnen von der „Freimaurerei“ drohenden Verfolgungen durch Zurück⸗ 
berufung zu entziehen gedenke, ſchrieb der Präſident Borrero an den Papſt 
einen Brief, in Folge deſſen Pius IX. den Pater Beckr überredete, von 


in den unteren Schichten der Bevölkerung verkümmert, ja zertreten] feinem: Vorhaben abzuſtehen. 


Garibaldi hat wieder einen jener Briefe veröffentlicht, denen wenigſtens 


Oben her geächtet und verfolgt waren, konnte ſich bei der Arbeiterbe: ein Anſpruch auf Originalität nicht abzulengnen iſt. Bekanntlich beſteht in 
Im Königreich] Paris ein Comite zur Einberufung eines internationalen Studenten⸗Con⸗ 


greſſes. Der General⸗Secretär dieſes Comite hat jetzt von Garibaldi folgen⸗ 
des Schreiben erhalten: 

Mein lieber Maſſard] Ich trete von ganzem Herzen Ihrem edlen Ent⸗ 
ſchluſſe bei, die ſtudirende Jugend der ganzen Welt zum Kampfe egen 
den Clericalismus anzuſpornen, welcher die wahre Cholera 
nn 1 e e 7 . Gruße 
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In Frankreich hat ſich bekanntlich bei Einziehung der Rerſerviſten hier 
und da einige Unzufriedenheit mit der neueſten Militär⸗Organiſation zu er⸗ 
kennen gegeben und Dufaure hat es, wie bereits gemeldet, für ſeine Pflicht 
gehalten, in einer längeren Rede die dabei obwaltenden irrigen Anſichten 
zu widerlegen. Anders ſtellt ſich die „République Francgaiſe“ zu dieſer 
Frage. Dieſelbe macht nämlich kurzweg die bonapartiſtiſche Partei für 
die erwähnten Mißſtände verantwortlich, indem ſie in dieſer Beziehung 
ausführt: 3 L 

„Jene Leute, welche ihre Lectionen eines verdorbenen Patriotismus 
aller Welt feilbieten, welche bei jeder Gelegenheit von ihrem militäxiſchen 
Geiſte ſprechen, welche der Armee ſchmeicheln in der Hoffnung, ſie zur 

ahnenflucht zu verleiten, welche ausrufen, daß die Armee über den In⸗ 

1 ſteht, dieſelben Leute oder ihre Agenten ſaen auf dem Lande 
ißtrauen und verſuchen, um ihrer Rancune Genüge zu leiſten, die 
militäriſche Wiederaufrichtung zu ſtören, welche ſie nothwendig gemacht 
haben. Wie ſie uns in einem elenden 50 erlE die Inpaſion 
zugezogen haben, möchten ſie Frankreich verhindern, in Vertheidigungs⸗ 
e zu ſetzen, wobei fie. durch Oppoſitionsrückſichten und Zwecke der 
ahlpropaganda geleitet werden. Zum Glück iſt dieſe Anpreiſung der 
Feigheit am allerwenigſten zu fürchten; hier begegneten die Bonapartiſten 
dem unüberwindlichen Ekel der letzten Arrondiſſements, woſelbſt ihr Char⸗ 
latanismus noch einigen Einfluß haben könnte. Dieſer ſchimpfliche Ver⸗ 
ſuch wird die Betrogenen aufklären und keine Mitſchuldigen finden.“ 
Jedenfalls geht aber das Org an Gambetta's zu weit, wenn es lediglich 
die Partei der „Berufung an das Volk“ für die mangelhafte Durchführung 
der Militärorganiſation verantwortlich machen will; die Urſachen liegen ver⸗ 
muthlich tiefer, als die „Republique Frangaiſe“ zugeben möchte. 

In England nehmen die Kundgebungen gegen die türkiſchen Grauſam⸗ 
keiten in Bulgarien im ganzen Lande trotz der dieſelben mißbilligenden Erklä⸗ 
rungen Lord Derby's ihren Fortgang, und ſowohl Staatsmänner als Mit⸗ 
glieder des Parlaments, Prälaten und andere Perſonen don Diſtinction 
fahren fort, vie Bewegung, welche enorme Dimenſionen angenommen hat, 


schriftlich oder mündlich gutzuheißen. Die engliſchen Blätter faſſen übrigens 


Derby's Aeußerungen ſehr verſchieden auf. Die „Times“ verſichert, Derby 
habe ſeinen Standpunkt in Folge der drängenden Meetings weſentlich ver⸗ 
ändert, obwohl er es ſelber nicht wiſſe, denn er ſpreche jetzt nicht mehr von 
Erhaltung des status quo, ſondern bloß von Erhaltung des türkiſchen 
Gebietsſtandes, wodurch Verbeſſerungen der inneren Verwaltung und Er⸗ 
theilung von Verwaltungs⸗Autonomie offenbar nicht ausgeſchloſſen ſeien. 
Die „Times“ dichtet indeß dem Lord damit eine Wandlung an, die er nie 
begangen; denn er ſowohl wie Disraeli erklärten längſt im Parlamente, 
daß ſie unter status quo nur Erhaltung des Gebietsſtandes verſtehen. Der 
„Standard“ betont ſeinerſeits, daß die Regierung ihren Standpunkt nicht 
verändert habe, und in der That iſt eine derartige angebliche Veränderung 
aus Derby's Aeußerungen ſchwer herauszuleſen. Aus dieſem Grunde iſt 
auch „Daily News“ von dieſen durchaus nicht befriedigt, während der 
„Telegraph“ ihren ſtaatsmänniſchen Inhalt lobt und die Ueberzeugung feſt⸗ 
hält, daß England vereint mit den übrigen Mächten das Erforderliche thun 
werde, um eine Wiederholung der bulgariſchen Greuel zu verhindern. 
Aehnlich urtheilt die „Poſt“. „Globe“ und „Pall Mall“ äußern Befriedi⸗ 
gung über Derby's Erklärungen. 

Die ſpaniſche Regierung hat gegen den Präfecten von Port Mahon auf 
den baleariſchen Inſeln, welcher beſchuldigt wird, daß er ſich Handlungen 
religiöſer Unduldſamkeit von der ſchlimmſten Art habe zu Schulden kommen 
laſſen, eine Unterſuchung eingeleitet, die feſtſtellen foll, ob jene Handlungen 
mit dem wahren Sinne des Artikels 11 der Verfaſſung in Widerſpruch 
ſtehen. Es zeigt ſich alſo, ſagt die „K. Z.“, jetzt ſchon zur Genüge, wie leicht 
die unklare Faſſung jenes vielbeſprochenen Artikels zu den gröbſten Ver⸗ 
letzungen mißbraucht werden kann; doch ſcheint die Regierung gegenüber 
dem ungünſtigen Eindruck, den dieſes Gebahren allenthalben hervorrief, für 
dieſes Mal wenigſtens ſich nicht ganz ihrer freiheitlicheren Verſprechungen 
von früher her entſchlagen zu wollen. Das „Diario Espannol“ tadelt ſcharf 
den Bürgermeiſter von Villacarlos auf der Inſel Menorca, welcher den 
Vorſteherin einer proteſtantiſchen Schule eine Geldſtrafe auferlegte, weil die⸗ 
ſelbe ihre Schülerinnen in den Straßen der Stadt ſpazieren geführt hatte. 
Wenn ſich übrigens die neueſte darauf bezügliche telegraphiſche Meldung 
aus Berlin (ſiehe die tel. Dep. am Schluſſe der Big.) beſtätigt, jo würde die 
ſpaniſche Regierung bald erfahren, daß ſie mit ihrer Praxis in religiöſen 
Dingen ihren eigenen Unterthanen gegenüber vielleicht beliebig wechſeln 
kann, daß ſie jedoch in ihrer Intoleranz die Rechnung ohne den Wirth 
machen würde, wenn ſie darüher ihre Verpflichtungen gegen Deutſchland und 
England vergäße; denn dieſe beiden Mächte ſcheinen in dieſer Hinſicht nicht 
mit ſich ſpaßen zu laſſen. f DER 


Deutſchland. 

Berlin, 14. September. [Dauer und Aufgaben der 
nächſten Reichstagsſeſſion. — Zu den Handelsverträgen. 
— Kathederſoclaliſten und Volkswirthſchafter. — Das 
Kirchhofsgeſetzl! Die letzter Tage von det „D. B.⸗C.“ gebrachten 
Mittheilungen über die parlamentariſche Zeiteintheilung beruhte ſchon 
aus dem einfachen Grunde auf bloßer Vermuthung, weil eine end» 
giltige Beſtimmung darüber bis dahin noch nicht getroffen worden war. 
Dieſelbe tft inzwiſchen bei der vorgeſtern ſtattgehabten Zuſammenkunft 


e 


e 


ann mit dem Fürſten Bismarck allerdings] 


Präſt Hofmann mit 
erfolgt, eine ſichere Nachricht über dies Erge 


gerade mit Oeſterreich intereſſirt, eine Behauptung, zu deren Begrün⸗ 
dung nur an die ſchleſiſchen und ſächſiſchen Weber erinnert zu werden 
bräucht. Mit Rückſicht auf dieſe Sachlage hat der Anwalt der deut⸗ 
ſchen Gewerkvereine, Dr. Mar Hirſch, die Verbandsvereine reſp. die 
Gewerk⸗ und Ortsbereine aufgefordert, ihre Wünſche für den neuen 
Handelsvertrag beſtimmt zu formuliren und zu begründen und dieſel⸗ 
ben zur Kenntniß der Staatsregierung zu bringen. Bekanntlich leiſtete 
die freie Thätigkeit der Gewerkvereine bei der Berathung des Hilfs⸗ 
kaſſengeſetzes durch Beſchaffung werthvollen und umfaſſenden ſtatiſtiſchen 
Materials ſehr weſentliche Dienſte, was auch dieſesmal der Fall ſein 
dürfte. — Der Ausſchuß des Vereins für Socialpolitik verſendet jetzt 
an die Mitglieder deſſelben die Einladung zu der zwiſchen dem 25. u. 
28. d. Mts. in Bremen ſtattfindenden diesjährigen General⸗Verſamm⸗ 
lung. Dieſelbe wird bekanntlich nur formell ſein. Auf der Tages⸗ 
Ordnung ſteht zunächſt die Berichterſtattung des Ausſchuſſes über das 
Abkommen mit der Deputation des Volkswirthſchaftlichen Congreſſes 
bett. das alternirende Abhalten von Jahresverſammlungen ſeitens beider 
Vereinigungen; ferner ein Antrag des Ausſchuſſes auf einen Zuſatz zu 
den Vereinsſtatuten, durch welchen die Mitglieder des Volkswirthſchaft⸗ 
lichen Congreſſes — unter Vorbehalt voller Reciprocität — berechtigt 
werden ſollen, in den Verſammlungen des Vereins für Socialpolitik 


dürfen, ſelbſtverſtändlich mit Ausnahme der innern Vereinsangelegen⸗ 
heiten. Daß beide Anträge zur Annahme gelangen werden, unterliegt 
keinem Zweifel. — Die Vorlage eines Kirchhofgeſetzes ſteht, wie uns 
von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, für die nächſte Seſſion beſtimmt 
zu erwarten. Darüber, ob der confeſſtonsloſe Charakter der Friedhöfe 
obligatoriſch oder facultativ fein ſolle, iſt noch nicht entſchieden. 
Berlin, 14. Sept. [Zu den Wahlen.] Die „N. L. C.“ 
kommt in ihrer letzten Nummer (nach obligaten Schimpfereien) auf 
eine meiner Correſpondenzen, deren auf directe mündliche Mitthei⸗ 
lungen nationalliberaler Abgeordneter zurückzuführende Angaben 
ſie zu beſtreiten wagt, — auf den angeblichen Unterſchied zwiſchen der 
deutſchen Fortſchrittspartei der alten Provinzen und der „ſogenann⸗ 
ten Fortſchrittspartei der neuen Provinzen und der außerpreußiſchen 
Länder.“ Die erſtere erkennt ſie als national an; der letzteren ſind 


Sturmflut. 
Ein Roman in ſechs Büchern 
"soon Friedrich Spielhagen. 
Viertes Buch. 4 
Dreizehntes Capitel. 

g (Schluß.) 

Juſtus, Juſtus! rief Reinhold; — muß man das am grünen Holz 
erleben! Von wem habe ich denn das Wort, daß Sandſtein ſchwer zu 
bearbeiten ſei, Marmor aber noch viel ſchwerer, und daß, wer fein 
Lebenlang in Sandſtein und Marmor arbeite, das Leben leicht nehmen 
müſſe, wenn ihn nicht der Teufel holen ſolle? Wollen Sie ſich denn 
wirklich holen laſſen — Sie? 

Ja, das ſagen Sie wohl; erwiderte Juſtus; — ich kenne mich 
ſelbſt nicht mehr, als ob mich Zigeuner über Nacht geſtohlen und einen 
trübſeligen, ſchwerfälligen, unfähigen Duckmäuſer an meine Stelle ge⸗ 
legt hätten. Was ich ſeitdem gearbeitet — es tft Alles dummes Zeug, 
das ich wieder einreißen würde, wäre ich nicht überzeugt, ich mache es 
nur noch dümmer. O, dieſe Liebe, dieſe Liebe! ich habe es ja immer 
geahnt, ich habe es ja immer geſagt: fie würde mein Unglück fein, 

ſie iſt noch jedes Künſtlers Unglück geweſen! Ich habe heute Mittag, 
während Sie Ihre Viſiten machten, einen Blick in Ferdinandes Atelier 
geworfen: fie arbeitet an einer Baechantin — in der Stimmung! es 
‚it aber auch darnach! das heißt: genial bis zur Tollheit, bis zur 
reinen Carricatur! Das hat fie nun davon, das herrliche Gejchöpf! 
Onkel Ernſt iſt ſchön durch: er hat ſich zum Stadtverordneten wählen 
laſſen, weil er noch nicht genug zu thun hat, und wird ſich nächſtes 
Jahr in das Abgeordnetenhaus und den Reichstag wählen laſſen und 
ſich mit Arbeit betäuben, was jedenfalls geſunder iſt, als mit Wein. 

Aber die arme, arme Ferdinande! — Ich glaube, Reinhold, Sie 
müſſen einſteigen. — 3 1 
Der Perron hatte ſich mittlerweile mit Reiſenden gefüllt, die zum 

Theil in die geoͤffneten Waggons hafteten, oder, nachdem ſie ihre Plätze 
belegt, noch plaudernd vor den Thüren ſtanden. N 

So eine Gruppe von jungen Männern im Jagdcoſtüm, an der die 
Freunde eben vorüberſchritten. 2 — 

Ich glaube nicht, daß er kommt; ſagte einer von ihnen, in welchem 
Reinhold Herrn von Tettritz erkannt zu haben glaubte. 

Pearce que, ſagte ein Anderer — Herr von Wartenberg, wie 

Reinhold, den Kopf zurückwendend, ſich überzeugte. 

Aus der Thüre des Warteſaales kam eilig ein Herr, ebenfalls im 
Jagdeoſtüm, hinter ſich einen Militärburſchen, der Jagdtaſche und Büchſe 
über der Schulter hatte. Es war Ottomar. 


Auch Ottomar, fo, eilig er war, hatte die Freunde ſofort erkannt. 
Sie ſahen, wie er ſtutzte, dann, als hätte er fie nicht bemerkt, weiter⸗ 
ging und plötzlich umkehrte. 


geha 


jener Gouleur Wallichs, bei der die Überale Farbe bereits ausgega 
iſt, tapfer entgegentritt, bald unter die „Reichsfeinde“ werſen 


als geladene Gäſte, ohne Beitrag zu zahlen, ſprechen und ſtimmen zu 


Fräulein von Strummin wußte, und auch bei Wallbach 
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t. haben.“ — Nun, das war längſt vorauszusehen, 
. L. C.“ denjenigen Theil der Fortſchrittspartei, der dem rechten 
fügel der Nationalliberalen, den Schleswig⸗Holſteinern und n e 

gen 


werde. Aber daß ſie nun gleich dieſe Liebenswürdigkeit auf Naſſau, 


Baiern, Mecklenburg ausdehnen würde, iſt doch etwas ſtark. Warum 


nicht gleich wie die Officiöſen die Grundverderblichkeit des „Republi⸗⸗ 


kaners“ Hänel ſchildern? Die Wahlcorreſpondenz des fortſchrittlichen 
Central⸗Wahl⸗Comites, welche jetzt, nach Rückkehr des Abg. Hoppe 
öfter, wie bisher, erſcheinen wird, bekommt dadurch die gar nicht zu 
vermeidende Veranlaſſung, ſich mit den „ſogenannten Nationallibe⸗ 
ralen“ Schleswig⸗Holſteins u. dgl. genauer zu beſchäftigen. Der An⸗ 
griff des Wehrenpfennig'ſchen Organs, der wohl vorzugsweiſe bezweckte, 
die Neubildung der heſſiſchen Fortſchrittspartei durch die Beſchuldigung 
nicht nationaler Geſinnung im Voraus zu discreditiren, wird ferner 
der zum Sonntag nach Bebra ausgeſchriebenen Verſammlung fort⸗ 
ſchrittlicher Vertrauensmänner aus Kurheſſen die Nothwendigkeit einer 
wirklichen Organiſation beweiſen. Das Berliner Central⸗Wahlcomite 
hat bis jetzt noch keine Gelegenheit gehabt, die ohne ſein Zuthun ge⸗ 
machten Verſuche, die entſchieden liberalen Elemente Heſſens unter die 
Fahnen der deutſchen Fortſchrittspartei zu ſammeln, mit Rath und 
That zu unterſtützen, würde dies aber um fo lieber thun, als der an- 
ſcheinend zum Regierungsbezirk Wiesbaden ‚gehörige heſſiſche Wahlkreis 
Biedenkopf diesmal der Fortſchrittspartei verloren und an die national⸗ 
liberale Partei übergeht. — Eine ſonderbare Wahlbroſchüre (26 Seiten 
lang) erſchien jüngſt unter dem Titel: „Zu den Wahlen! Ein Mahn⸗ 
ruf für Landleute, Handwerker und Arbeiter, ſowie Alle, die es mit 
dem Wohle des deutſchen Volkes redlich meinen, von einem Land⸗ 
manne,“ im Commiſſtonsverlage von Otto Hendel zu Halle a. S., 
welcher dieſelbe „in beliebiger Menge zum Koftenpreife liefern wird.“ 
Wer fie ohne Ahnung von der Perſönlichkeit des ungenannten Ver⸗ 
faſſers lieſt, wird in ihm zuerſt einen Agrarier ſuchen, da im Tone 


M. Ant. Niendorfs „die Geſetzgeber, die Erwählten des Volks“, der 


Mitſchuld an „unſerem merkantilen und wirthſchaftlichen Ruin“ be⸗ 
züchtigt werden, und das gleiche der preußiſchen und deutſchen Regie⸗ 
rung wiederfährt. Aber plötzlich erklärt er ſich dafür, daß man die 
freiconſervativen, we e und fortſchrittlichen Abgeordneten, 
„mit Ausnahme der Kreisrichter und ſonſtiger Theoretiker“ wieder⸗ 
wählen ſoll. Zu den Theoretikern wird dann jeder gemacht, der nicht 


dem Loſungswort „Schutz der deutſchen Arbeit!“ zuſtimmt oder die 


Landwirthſchaft durch die Einführung der Fabrikatſteuer für Zucker und 
Spiritus ruiniren will. Der Fortſchrittspartet wird die Hauptſchuld 
zugemeſſen, laber auch die „wunderbare Kaſte“ der Agrarier durchge⸗ 
hechelt. Die verdienſtvollſte Partei ſind die Freiconſervativen, der ver⸗ 
dienſtvollſte Mann — Herr von Kardorff! Die Perfon des Verfaſſers 
dieſer im Allgemeinen an wüjter confufer Phraſenhaftigkeit leidenden 
Broſchüre iſt leicht zu errathen. Es iſt der große Ferd. Knauer aus 
Grövers im Saalkreiſe, — der Schrecken aller möglichen Congreſſe. 
Nur vom Congreß der Landwirthe hat ihn der verſtorbene Abgeordnete 
von Wedemeyer als den ſchutzzöllneriſchen Zuckerfabrikanten und Braun⸗ 
kohlen Induſtriellen, „der im Bauercoſtume maskirt erſchien“, an 
demſelben Tage fortgebiſſen, wo er den Schutzzöllner von Kardorff 
geißelte; es könne paſſiren, meinte er, „daß wir Vertreter der Land: 
wirthſchaft zu wählen glauben, und dann plötzlich entdecken, daß es — 
rivaltungsräthe find“. nr N 
[Der Verein „Berliner Preſſe“] bat an die Gräfin von Auers⸗ 
perg ein Beileidſchreiben gerichtet, welchem eine grobe Lorbeerkrone für den 
Sarg des todten Dichters beigefügt worden iſt. Auf der einen Seite der 
ugehörigen Atlasſchleife lieſt man die Worte: „Den Manen des Dichters 
Anatas Grün der Verein Berliner Preſſe“, auf der andern: „Dein Name 
bleibt“. Das Beileidſchreiben hat folgenden Wortlaut: „Gnädigſte Frau 
Gräfin! Geſtatten Sie dem bochachtungsvoll unterzeichneten Verein Ew. 
Gnaden ein aufrichtig gefühltes Beileid en und die Verſicherung 
hinzu feen daß wir alle gemeinſam trauern u 
deu an olk erlitten durch den Tod eines feiner Gottbegnadeten Dichter. 
Gewähren gnädigſte Frau 


fahren mit? 
Ich, ſagte Reinhold — nach Sundin. f 

Ah! hörte es ſchon von meiner Schweſter, die es, glaube ich, durch 
, von denen 
ich eben komme — Sie haben die Stelle erhalten — gratulire! thut 
mir leid, daß heute Vormittag nicht zu Haufe — Ererdren — Ka: 
fernendienft — Lumpenparade — ſeien Sie froh, daß Sie mit dem 
Krempel nichts mehr zu thun haben! — beneide Sie, bel Gott! 
Schändlich, daß in letzter Zeit ſo wenig von einander gehabt; auch 
ein bischen Ihre Schuld — hätten ſich wohl mal wieder ſehen laſſen 
können — werde ſeurige Kohlen auf Ihr Haupt ſammeln und Sie 
in Wiſſow beſuchen — im nächſten Frühjahr — Golm hat mich zur 
Schnepfenjagd eingeladen — die beſte in ganz Deutſchland, ſagte er; 
glaube ihm — ausnahmsweiſe. Meine Schweſter wird wahrſcheinlich 
ſchon vorher kommen — nach Warnow; vielleicht auch Fräulein von 
Wallbach. Meine Tante Valerie, der es hier zu geräuſchvoll iſt, hat 
die beiden Damen eingeladen. Auf Wiederſehen alſo — oder wollen 
Sie — aber das geht ja nicht, wir ſind ſchon unſerer ſechs! Fahren 
überdies nur bis Schönau — Gut von dem Onkel des Hauptmanns. 
— Alſo auf Wiederſehen! — Sie beſuche ich nächſtens auch, wenn 
Sie erlauben; war famos intereſſant in Ihrem Atelier! Muß doch 
auch Fräulein von Strummin ſehen — ſoll ja ganz wunderbar — 
Einſteigen, einſteigen, meine Herren! ſagte der Schaffner. 

Werben! Werben! i d 

Komme ſchon! — Adieu! adieu! ' 

Ottomar reichte den Freunden flüchtig die Hand und eilte zu den 
rufenden Cameraden. j 

Weiß er es? fragte Juſtus. 

Nein; vielleicht ſpäter; es iſt vorläufig noch ſtrenges Geheimniß 
zwiſchen Elſe und mir. Dem General ſchreibe ich von Wiſſow aus. 

Iſt auch wohl beſſer ſo, ſagte Juſtus. 

Reinhold antwortete nicht. Der Abend feiner Ankunft ſtand ploͤtz⸗ 
lich mit allen Einzelnheiten in. feiner Erinnerung: wie eifrig 10 Otto⸗ 
mar damals um ſeine Freundſchaft beworben, wie herzlich ihn Onkel 
Ernſt empfangen, wie Ferdinande ſelbſt ihn willkommen gehelßen. 
— Und heute! es war nicht ſeine Schuld — das war wenigſtens 
ein Troſt. 

Hier iſt noch ein ganz leeres Coupé, ſagte Juſtus. 

Leben Sie wohl, lieber Juſtus! und grüßen Sie mir die Cilli und 
Herrn Kreiſel noch einmal; und herzlichen Dank für alle Ihre Freund⸗ 
lichkeit und Liebe! f | 

Reden Sie kein Wort mehr, oder — ich bin heute verzweifelt 


ſentimental! dieſe Liebe, dieſe abſcheuliche — 


Juſtus erdrückte den Reſt ſeiner Blasphemie in einer kräftigen 
Umarmung, zog ſich den breitkrämpigen Hut ins Geſicht und ſtürzte 


davon. 


r 
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genannte Vicar Alex. 
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räfin — das bitten wir — dem beigefügten 


So habe ich mich nicht geirrt! Guten Abend, meine Herren! Sie 
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ing, 


„welcher vom Oberpräſidenten von Preußen 
erledigte Pfarre von Bohowo erhalten und 
ſich bereits dorthin begeben hatte, will nach dem „Pielg.“ auf ſeine 
Caplanſtelle zurückkehren, weil ihm von ſeinem Biſchofe, Herrn von 
der Marwitz, die canoniſche Inſtitution nicht ertheilt worden iſt. 
Varel, 12. September. [Verhaftung.] Geſtern wurde Herr 
Redacteur Schumacher aus Wilhelmshaven unter Escorte von zwei 
Gendarmen hier als Arxeſtant eingebracht. Schumacher, welcher wegen 
Preßvergehen zu 10 Tagen Gefängniß verurthellt war, hatte ſich bis⸗ 
lang zur Abbüßung dieſer Strafe nicht geſtellt; er wurde bei einem Be⸗ 
ſuche in Oldenburg verhaftet und wie man ſieht, unter höchſt ſicherer 
Begleitung ſeinem vorläufigen Beſtimmungsorte zugeführt. 
ildesheim, 14. September. [Das Palais des hieſigen 
Biſchofs!] it Seitens des Conſiſtoriums vom 1. October anderweitig 
vermiethet worden. Der Biſchof ſoll ſich zwar um Aufſchub des 
Räumungstermins an den Kaiſer gewandt haben, doch wird er damit 
wohl kaum etwas erreichen. 

Geldern, 14. September. [Der Landrath des Kreiſes 
Geldern,] Frhr. v. Eerde, iſt feines Amtes enthoben worden, weil 
er ſich im Frühjahr geweigert hatte, die Beſchlagnahme des Kloſters 
in Kevelaer und die Ausweiſung der Pfarr- und Wahlfahrtsgeiſt⸗ 
lichen aus demſelben zu vollziehen. Mit der Verwaltung des Kreiſes⸗ 
iſt vorläufig ein neu eingeſchobener Kreisſecretär allerhöchſten Orts 
beauftragt worden. 

Dresden, 14. September. [Der König von Sachſen] hat 
nachſtehenden Tagesbefehl an die Armee erlaſſen: 

i Tagesbefehl. 

Ri erſeburg, den 13. September 1876. 

Soldaten! 


Zum erſten Male ſeit den denkwürdigen Jahren 1870/71 iſt das Sächſiſche 
. in dieſen 5 als Ganzes wieder vereint geweſen, um auch 
unter den Augen e ajeſtät des Deutſchen Kaiſers von ſeiner Schlag⸗ 
ferfigkeit Zeugniß abzulegen. Di * 

Sowie den Corps die Ehre der Beifalls unſeres Kaiſerlichen Oberfeld⸗ 


bewähren. 
erab bis zu dem Ich en 


Albert. 

München, 14. September. [Die heutige letzte öffentliche 
Sitzung der katholiſchen Generalverſammlung,] welcher 
wiederum der päpſtliche Nuntius Bianchi und der Erzbiſchof von 
München ſowie Monſignore Nardi aus Rom beiwohnten, wurde durch 
eine Rede des Dr. Hipler aus Braunsberg über das Verhältniß zwi⸗ 
ſchen Kirche und Nationalität eröffnet. Dann ſprach Profeſſor Daller 
aus Freiſing über die Nothwendigkeit und Mützlichkeit des Ordenſtan⸗ 
des. Ihm folgten Dr. Lingens und Dr. Weſtermayer. Gegen 1 Uhr 
erfolgt der feierliche Schluß der Verſammlung nach Verleſung der in 
den e men e ee der Anträge und Reſolutionen. 
In der heute n vor Beginn der öffentlichen Sitzung abgehal⸗ 
tenen geſchloſſenen Verſammlung iſt Würzburg als der nächſtjährige 
Verſammlungsort beſtimmt worden. Als Profeſſor Daller aus Freiſing 
in ſeiner Rede ſprach: 


„Ein mä le berühmter Mann 75 einmal dla Beſſer keine 
Schulen als Kloſterſchulen! Die in Folge der Aufhebung der Kloſter⸗ 
ſchulen verlorenen Seelen werden einſt vor Gottes Thron ſchwere Ankla⸗ 
en gegen dieſen Mann erheben und wenn derſelbe nicht ſeine Maßregeln 
8 viel als möglich wieder gut mail, ſo wird Gott in feiner Gerechtigkeit 
nicht zögern, auch an ihm das Wort der Schrift zu erfüllen: potentes 
potenter tormenta patientur. u 


Guter Menſch! ſprach Reinhold bei ſich, während er im Waggon 
fein, Gepäck ordnete, wie hätte ich Dir das zugetraut! Wie ſeltſam! 
was mir den vollen Muth und die alte Sicherheit wiedergegeben hat, 
raubt ihm die frohe Schaffensluft und die muntre Laune. Und doch! 
Die Hinderniſſe, die auf ſeinem Wege liegen, ſind Kinderſpiel im 
Vergleich zu denen, welche ſich uns entgegenthürmen. Gebe Gott, daß 
er bald wieder lachen darf! Cilli hatte Recht: er kann ohne Sonnen⸗ 
ſchein nicht leben. 

Reinhold hatte ſich geſetzt; das Signal zur Abfahrt ertönte bereits, 
als die Thür nochmals aufgeriſſen und ein Herr von dem Schaffner 
eiligſt hineingeſchoben wurde. 

Bitte, hier! ich habe kein leeres Coupé mehr; Ihr Billet auf der 
nächſten Station! f 

Der Schaffner warf die Thür zu. 

Guten Abend, Herr Präſident! wollen Sie mir erlauben? ſagte 
Reinhold, dem Präfidenten die große Reiſetaſche abnehmend und auf 
das Geſtell legend. f 

Mein Gott, ſind Sie es? rief der Präſident; — wo wollen Sie 
denn hin? 

Ich wollte nicht verfehlen, Ihrer Ordre gemäß, mich morgen, am 
erſten December, in Sundin Ihnen vorzuſtellen, erwiderte Reinhold, 
ein wenig erſtaunt. 

Ja ſo, ja ſo! ſagte der Präſident; verzeihen Sie die dumme Frage 
— ich bin ſo abgehetzt, verwirrt — noch einmal, verzeihen Sie 
und er ſtreckte Reinhold mit ſeiner gewohnten anmuthigen Freundlich⸗ 
keit die Hand hin. . x 

Deſſen bedarf es nicht, Herr Präfident, fagte Reinhold; — ich 
weiß, daß Sie ſich um wichtigere Dinge und Menſchen zu bekümmern 


N 


Ja, wohl! wichtigere Dinge! fagte der Präſident — heilloſe Dinge! 
und die Menſchen, dieſe Menſchen! — ſetzen Sie ſich mir gegenüber, 
bitte! — es plaudert ſich beſſer, und ich bin froh, einmal wieder in 
ein ehrliches Geſicht zu ſehen. i 

Der Präfident hatte ſich die Reiſedecke ſorgſam über die Knie gelegt; 
das feine, geiftvolle Geſicht ſah blaß und angegriffen aus; es fehlte 
durchaus jener Zug ruhiger Ironie und kauſtiſchen Humors, der Rein⸗ 
hold bei den erſten Begegnungen ſo angezogen hatte. 

Ich war vier Tage in Berlin; fagte der Präſident; — hätte Sie 
auch ſicher gebeten, mich zu beſuchen, indeſſen — offen geſtanden, ich 
habe mich herumgedrückt, wie ein Verbrecher, dem die Polizei auf den 
Hacken iſt; mich vor keinem anſtändigen Menſchen ſehen laſſen, wenn 
ich es vermeiden konnte. — Sie wiſſen vielleicht, was mich nach Berlin 
geführt "hatte? 

Die Zeitungen, Herr Präfident — 

Ja, ja. Die Zeitungen! Gott ſei es geklagt, es bleibt nichts mehr 
in einem anſtändigen Dunkel — Alles ausgeplaudert, und wenn es 


doch noch immer die Wahrheit wäre! leider iſt es metſtens weder die 


| 
| 
| 
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dieſer ya der a 
„Unter donnerndem Bravo“ verließ Dr. Daller die Tribüne. 
D eſter reich. 

Graz, 13. September. [ Anaſtaſius Grün.] Das Leichen⸗ 
begängni des Grafen Auersperg findet Freitag um 3 Uhr ſtatt. Die 
Leiche wird mit der Südbahn nach Haſelbach bei Gurkfeld überführt; 
dort erfolgt die Beiſetzung Sonntag 3 Uhr. — Graf Auersperg hat 
in ſeinem Teſtamente die Summe von 30,000 fl. für Studenten⸗Stipen⸗ 
dien vermacht. Der betreffende Paſſus lautet: „Da ich die Honorar⸗ 
ſummen für meine Schriften, welche ich von verſchiedenen Verlegern 
ausbezahlt erhielt, nutzbringend an die Wiſſenſchaft und Bildung zu⸗ 
rückzuerſtatten wünſche, ſo beſtimme ich die Summe hiermit zu Stipen⸗ 
dien für hoffnungsvolle Studtrende meiner nächſten Heimath. Sollte 
die Leſewelt auch nach meinem Tode noch einige Theilnahme für 
meine Schriften bewahren und neue Auflagen derſelben nöthig oder 
wünſchenswerth machen, ſo ſind die dafür eingehenden Honorare zu 
gleichem Zwecke fruchtbar zu machen“. 

ö rankrei ch. 

O Paris, 13. September. [Dufaure in Saintes. — Mac 
Mahons Rede in Lyon. — Pater Ludovie auf dem katho⸗ 
liſchen Congreß in Bordeanr. 
die nördlichen Bezirke. — Miniſterielles. — Perſonalien. 
— Zur orientaliſchen Frage. — Der künftige Papſt.] 
Der Juſtizminiſter Dufaure hat in ſeiner Rede von Saintes haupt⸗ 
ſächlich über zwei Dinge geſprochen: über die Reblaus (phylloxera 
vüstatrix) und über die Einziehung der Reſerviſten. Was die nichts⸗ 
würdige Reblaus angeht, ſo beſtätigt er, auf das Zeugniß des Acker⸗ 
bauminiſters Teiſſerene de Bort geſtützt, was man vorher wußte: der 
Feind der Reben hat ſeinen Meiſter noch nicht gefunden. Von den 
Reſerviſten handelt er eingehender, offenbar weil in dem Charente⸗ 
Departement, dem Saintes angehört, die Einziehung derſelben mehr: 
fache Klagen und Unzufriedenheit veranlaßt hat. „Ich habe die Re: 
gierung nicht zu vertheidigen, meinte der Miniſter. Das Milttärgefeg 
iſt votirt worden und man hat ſich bemüht, daſſelbe fo wirkſam als 


a möglich zu machen, indem man jedoch Sorge trug, die Intereſſen des 


Ackerbaues zu ſchonen. Die Reſerviſten ſind abgereiſt, als die Ernte 
ihre Arme nicht mehr in Anſpruch nahm und ſie werden vor 
der Zeit der Weinleſe zurückkehren. Dieſes Geſetz iſt vortreff⸗ 
lich und ganz den republikaniſchen Einrichtungen gemäß; es iſt das 
gleiche für Alle, es trifft den Reichen wie den Armen, den Müßigen 
wie den Arbeitſamen, den Notar in ſeiner Schreibſtube, wie den 
Schmied in ſeiner Werkſtatt. Das Bedauern, welches ich ausſprechen 
hörte, zeigt ſich allerdings vielmehr bei den Familien, als bei den 
Reſerviſten ſelber, und Sie ſehen, daß die militäriſche Uniform ihnen 
nicht ſchlecht anſteht und daß der Chaſſepot für ihre Schultern nicht 
zu ſchwer ſcheint. Vielen Leuten wäre es nicht unlieb, zu den Re⸗ 

ſerviſten zu gehören, die nicht mehr zu ihnen gehören können. Uebri⸗ 
gens darf die Einziehung der Reſerviſten weder als unnütz noch als 
gefährlich betrachtet werden. Es giebt Niemanden, der ſich darüber beun⸗ 
ruhigen kann, daß man hinter unſerer tapferen Armee eine gute Reſerve 
haben will. Die Maßregel iſt nicht unnütz, denn ftatt 400,000 Mann werden 
wir deren 1 Million unter die Waffen ſtellen können, und der Feind wird 
nicht mehr davon träumen, über unſer Gebiet hereinzubrechen. Es iſt das 
ein Opfer, welches der Jugend auferlegt worden, und die Nationen 
ſind nur unter der Bedingung frei, daß ſie Opfer bringen.“ So 
Dufaure. Seine letzten Sätze beruhen auf einer Unterſtellung, deren 
ein leitender Miniſter ſich nicht ſchuldig machen ſollte. — Die „Repu⸗ 
publique francaiſe“ war vorgeſtern ſehr einverſtanden mit der kurzen 
Rede, welche Mae Mahon in Lyon gehalten; ſie findet aber viel daran 
auszuſetzen, daß man dieſer Rede die Bedeutung eines Regierungs⸗ 
Manifeſts gegeben hat, indem man fie in Lyon und Patis und wahr: 
ſcheinlich in ganz Frankreich an allen Mauer⸗Ecken anſchlagen ließ. 
Als Geſprächs⸗Aeußerung, fo urtheilt das Blatt Gambetta's, hatten die 
Erklärungen des Staatsoberhauptes ihren Werth, und als Geſprächs⸗ 

Aeußerung durfte man ſie auffaſſen, da der Marſchall⸗Präſident feiner |} 
Reife einen bloß militäriſchen und nicht politiſchen Charakter gegeben hatte. 
Was er über den europäiſchen Frieden, die Sicherheit der nationalen Ar⸗ 


ganze, noch die halbe. Was hat man, das heißt, was TV... ——... —i!.. —ͤ—ꝛv—... ,„, die 
erren, denen daran gelegen war, nicht ſchon auf meine Koſten ge: 
logen! Ich ſollte mich für das Zuſtandekommen der Eiſenbahn auf 


das lebhaſteſte intereſſiren, dafür agittren, dem Herrn Miniſter fort: 


während in den Ohren liegen, die Conceſſion zu ertheilen, ich! der ich 
mich von Anfang an mit Händen und Füßen dagegen geſträubt, den 
Herrn Miniſter auf das dringendſte gewarnt habe! dann, als es ſo 
nicht ging, kam man von der anderen Seite: ich war ein Gegner, ein 
enragirter Gegner — geweſen; man hatte mich endlich überzeugt — 
aus dem Saulus war ein Paulus geworden; — das klang wahr⸗ 
ſcheinlicher; aber noch nicht wahrſchelnlich genug: ich war nicht über⸗ 
zeugt, ich war einfach gekauft! Das glaubte mau aufs Wort: es war 
ja. fo ſelbſtverſtändlich! Ein Regierungs- Präfident mit feinen. paar 
tauſend Thalern Gehalt, notoriſch ohne Vermögen, Vater von ſechs 
Kindern — wie ſollte er ſolchen Lockungen widerſtehen! Schmach und 
Scham, daß man es glaubte, und daß man morgen wieder glauben 
wird: es ſei nur noch nicht genug geweſen, der ſchlaue Mann wiſſe zu 
gut, was er werth ſei, er werde ſeine Zeit ruhig abwarten, ſeine Ge⸗ 
legenheit wohl wahrnehmen, ſein Schäflein ſchon aufs Trockne bringen! 
Sehen Sie, das iſt das Entſetzliche! Das Vertrauen zu der Ehren⸗ 
haftigkeit, der Integrität unſerer Beamten iſt erſchüttert — das iſt für 
mich der Anfang des Endes, der drohende Schatten, den eine Zukunft 
voraus wirft, die ich Gott bitte, mich nicht erleben zu laſſen. 
Der Präſident zupfte an feiner Decke, die er fo forgfältig glatt zu 
2 1 pflegte, hin und her, zog ſich die Glacsehandſchuhe, welche er 
en zugeknöpft, wieder von den zitternden Händen — Reinhold felbft 
ade dur die tiefe Erregung des fonft fo vorſichtigen, in diplomatiſche 
ollen gehüllten Mannes erſchüttert. 
Mann wäre vermeſſen von mir, ſagte er, wenn ich es wagte, einem 
DEE von Ihrer reichen Erfahrung und Einſicht zu widerſprechen. 
Sie wal Sinh die Bemerkung nicht 3 ob nicht gerade 
7 n 
ſchwarz ſehen. der Fall in ſo widerwärtige Nähe gerückt iſt, zu 
Mag Ich mag fein; fagte der Präfident ; aber es iſt kein einzelner 
Fall; — es liegen andere vor, die leider, leider für mich sprechen, in 
En ab n Beamte der Verſuchung, die an ſie herantrat, erlegen 
Er ſchwieg ein paar Augenblicke und fuhr noch erregter, als 
vorhin fort: — wenn man doch nur oben den Tact, ich ſage: nur 
den Tact hätte, dieſe fo höchſt verderbliche, ich gebe es zu, welt über 
das Maß hinausgeſpannte Tendenz des Publikum, zum Mißtrauen und 
Bestie nicht noch zu beſtärken. Aber es wird auch Sie auf s Pein⸗ 
lichſte berühren — es genügt ja ſchon die flüchtigſte Bekanntſchaft, um 
ihn achten und ſchätzen zu lernen — der General von Werben — 
Ich weiß, Herr Präſident, ſagte Reinhold, als der Präſident 
wiederum ſchwieg — und meine a mit dem hochverehrten 
Manne if 2 flüchtige geblieben. 


eſende Poltyeiconumiffar den Prä- beit und das zuneh ertrauen 
ſdenten auf, dem Redner das Wort 5 entziehen, was auch geſchah.] zu loben, und erfreulich bleibt auch feine Aeußerung über die 


— Mae Mahons Reiſe in H 
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den Gemüthern gt ne bleibt 


der kaiſerlichen und königlichen Familien, welche ihre Theilnahme für die 
Ausſtellung von 1878 bekundet haben, denn dieſe Aeußerung empfahl 
fi nicht nur durch eine ſehr wohlangebrachte Höflichkeit, ſondern fie 
ſollte ohne Zweifel auch beſagen, daß die franzöfiihe Republik in gutem 
Einverſtändniß mit den europäiſchen Monarchieen lebt und von ihnen 
anerkannt wird. Aber wie kommt es, daß man die Rede des Präſi⸗ 
denten jetzt als officielles Actenſtück öffentlich anſchlägt, ohne fie durch 
einen Miniſter gegenzeichnen zu laſſen? In Sachen des conſtitutio⸗ 
nellen Rechts giebt es keine Klrinigkeiten und jede kleine Beſtimmung 
hat ihren Grund zu ſein. Außerdem, fährt die „Republique“ fort, 
zeigen ſich in der Rede jetzt Lücken, die man vorher nicht bemerkte; es 
fällt auf, daß der Marſchall zwar von der Stabilität der jetzigen Ein⸗ 
richtungen redet, aber es vermeidet, den Namen der Republik auszu⸗ 
ſprechen. — In den clericalen Blättern lieſt man den Text eines Ber 
richts, welchen der Pater Ludovie dem jüngſt in Bordeaux verſammelten 
katholiſchen Congreß erſtattet hat. Darin finden ſich erbauliche Dinge. 
Um die kleinere Geſchäftswelt dem Clerus gefügiger zu machen, ſchlägt] or 
der Pater Ludovic unter Anderem die Bildung einer großen 
Polizei⸗Organiſation vor. Bei den Katholiken ſollen allent⸗ 
alben Liſten niedergelegt werden, in welchen die Geſchäfts⸗ 
häuſer und Läden bezeichnet werden, woſelbſt die Gläubigen kaufen 
können, ſowie diejenigen, die auf den Inder geſetzt werden, wegen 
tadelnswerther Geſinnung ihrer Inhaber. Desgleichen wird eine große 
Liga der Arbeitgeber beantragt, mit deren Hilfe allen ſchlechtgeſinnten 
Arbeitern die Werkſtätten geſchloſſen werden können. Es fehlt blos 
noch, daß man die Kaufleute dahin bringt, im Ladenfenſter unter 
ihren Waaren auch ihre Beichtzettel auszuſtellen. — Mac Mahon kehrt 
von Beſangon nach Paris zurück, ehe er die Armeecorps der nörd⸗ 
lichen Bezirke beſucht. Man erwartet ihn für morgen früh hierſelbſt. 
Der „Moniteur“ zeigt an, daß „aus höheren Gründen“ der Marſchall 
auf einen Beſuch in Belfort verzichte. Unler dem Vorſitz Dufaure's 
findet heute ein Miniſterrath ſtatt, an welchem auch der Duc 
Decazes Theil nehmen wird. Der Herzog von Cambridge iſt heute 
früh aus London hier eingetroffen; am Ende der Woche wird ſich 
der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Orloff, wieder einfinden. 
Die „Döébats“ bekämpfen eifriger als je die Politik der engliſchen 
Liberalen, welche die Türkei dahin führen würde, alle Rückſichten aus 
den Augen zu ſetzen und ſich mit Verzweiflung in einen Vernichtungs⸗ 
krieg zu ſtürzen. Aus Semlin telegraphirt ein Berichterſtatter deſſel⸗ 
ben Blattes, daß die Bevölkerung, aufgeregt durch die Manifeſtationen 
am Feſttage des Kafſers Alexander, vom Frieden nichts mehr hören 
wolle und feſt an die bewaffnete Einmiſchung Rußlands glaube. — 
Die „Eſtaffette“ läßt ſich aus Rom melden: Der Papſt, der ſein Ende 
herannahen fühlt, hat, wie man ſagt, beſchloſſen, ein außerordentliches 
Conſiſtorium zu verſammeln, in welchem der Jeſuitengeneral Pater 
Beckr zum Cardinal ernannt werden ſoll. Dieſe Ceremonie hätte 
beſonders zum Zweck, der Geſellſchaft Jeſu große Ausſicht auf die 
ſpätere Erhebung des Pater Beckr zum Papſte zu geben. Man ver: 
ſichert, daß der Cardinat Antonellt durch dieſen Entſchluß des Papſtes 
ſehr in Beſtürzung geſetzt worden iſt. Wenn nicht ſeine Krankheit ihn 
in Rom feſthielte, würde er ſich nach Paris und London begeben | " 
haben, um mit den Biſchöfen Dupanloup, Guibert und Manning Rath 
zu pflegen. Da er nicht ſelbſt die Reiſe machen kann, wird er ſich 
vermuthlich durch 57 55 Freunde vertreten laſſen. 
roßbritannien. 
A. A. C. London, 13. Sept. 
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tet8 groß geweſen und iſt 
jüngſt durch den Mangel eines 1 ion Handelns ſehr 8 
worden ber die Regierung kann es nicht vermeiden, zum Gefühl der 
Tan Nenne zu erwachen, durch ihre künftige Politik nicht allein die ge⸗ 
rechten Beſtrebungen dieſes 1 2 auch die öffentliche Meinung 
der 1 Welt zufrieden zu Im Weiteren vertheidigt Lord 
Granville den engliſchen Botſchafter in Ronſtantinopel gegen die wider den⸗ 
ſelben erhobenen Beſchuldigungen. 

[Adreſſe der polniſchen hiſtoriſchen Geſellſchaft.] In 
vorgeſtriger Sitzung des Londoner Zweiges der polniſchen hiſtoriſchen 

Geſellſchaft wurde eine Adreſſſe an die Serben unterzeichnet, die 
u. A. wie folgt lautet: 

„Slaviſche Brüder! Wir haben mit tiefem Intereſſe den Fortſchritt 
—.— Kampfes mit der Türkei verfolgt, und wir beglückwünſchen Euch zu 
Eurer tapferen Vertheidigung von Saitſchar und Alexinac, die den Annalen 

des flaviſchen Ruhmes eine neue und glänzende Seite hinzugefügt — 
Aber * wir Eure Tapferkeit bewundern, halten wir es für unſere 
Pflicht, Euch gegen die Regierung zu warnen, durch deren Rath und durch 
deren Veiſtandsverſprechungen Ihr verleitet wurdet, die Waffen Aschen 
Wir haben ein Recht, zu ſprechen, weil wir durch traurige Erfahrungen 
wiſſen, zu nn. seite der Erzfeind politiſcher Freiheit und nationaler 
Unabhängigkeit ſeinen Beiſtand an Solche verkauft, die ſich einbilden, daß 
5 dieſe unſchätzbaren Beſitzthümer durch feine Verwendung erlangen können. 

Bir büßen im Exil den Irrthum unſerer Vorfahren; ſeid durch unſer Bei⸗ 

ſpiel gewarnt, ehe es zu ſpät iſt. 

[Don Carlos] kam geſtern in London an, wo er nur kurze Zeit ver⸗ 
weilt, um 1. nach Pau zu ſeiner Gemahlin zu begeben. 

Mr. Plim ol,] der „Matroſenfreund“, iſt von einer Ferienreiſe in 
Norwegen nach London zurückgekehrt. Er hatte daſelbſt die Zuſtände der 
1 Handelsſchifffahrt geprüft und überall eine höchſt ſchmeichelhafte 

Aufnahme gefunden. 
Osmaniſches Neich. 

P. C. Belgrad, 11. Sept. [Freiwillige.] Die bulgariſchen 
Kämpfer in den Reihen der Armee ſollen abermals ein größeres Corps 
für ſich bilden, deſſen Führung dem ruſſiſchen General Kiſcheletzki an⸗ 
vertraut werden ſoll. — Ein hervorragender Ruſſe, J. M. Bubazel, 
hat ſeine Ankunft mit tauſend Freiwilligen hierher angezeigt. Ein 


fa en iſt. Die Schwierigkeit 


troffen. Unter den ruſſiſchen Freiwilligen, die in den letzten Tagen 
hier anlangten, befinden ſich viele Deutſche und Schweden aus Finn⸗ 
land. Selbſt einige Studenten der Univerſttät Helſingfors haben ihre 


Dienſte Serbien angeboten, und zwar in jeder beliebigen Charge. — 


Die Wittwe des ruſſiſchen Generals Rajewski iſt mit einem eigenen 


Dampfer gekommen, um die Leiche ihres einzigen Sohnes, des Oberſten 


Rajewski, der bei Alexinac gefallen iſt, nach Rußland zu überführen. 
Belgrad, 13. Sept. [Vom Kriegsſchauplatze.] Ueber die 
Schlacht vom 11. September hat die Regierung aus dem Hauptquar⸗ 
tier des Generals Tſchernajeff in Deligrad einen vom 12. d. M., 


7 Uhr 30 Minuten früh, datirten telegraphiſchen Bericht erhalten, . 


dem die nachfolgenden Details zu entnehmen ſind: „Geſtern um 5 Uhr 
früh rückte die ſerbiſche Armee gegen Alerinac auf den Nerecev Han, 
längs des rechten Morawa⸗Ufers, vor. Der Kampf begann ſogleich⸗ 
mit einem kräftigen Angriff von Seite der Serben. Die Türken 
wurden von zwei Seiten angegriffen: in der Front von General Tſcher⸗ 
najeff und im Rücken von Horvatovich. Dieſer hat mit ſeinen drei 
Brigaden eine glänzende Umgehungsbewegung ausgeführt, indem er 
von Deligrad über Djunis und weiter in den Rücken der Türken bis 
gegen Siljegovae drang. Die Türken befanden ſich zwiſchen Trnjan 
und Adrovac und verſuchten bei Boboviſte eine Brücke über die Mo⸗ 
rawa zu ſchlagen. Während des Brückenſchlages wurden die Türken 
General Tſchernajeff entſendete zweit 


villel an das Comite, welches das große „Entrüſtungs⸗Meeting“ in a Bugaden nach Vukanja, u den Türken die Straße nach Teſica ab⸗ 


der City von London vorbereitet, drückt ſich, wie bereits telegraphiſch] zuſchneiden. 


gemeldet, jebr 3 über die anti⸗ türkiſche Agitation aus. 

Auf Seit 8 ſchreibt der ehemalige Miniſter für auswärtige 
Ang fare welche bisher an der Bewegung Theil genommen heben, 
ſcheint kein Wunſch vorhanden zu fein, die jetzige Regierung aus dem Amte 


Der Kampf entbrannte auf der ganzen Linie, von Vu⸗ 
kanja bis Adrovac und Korman. Die Türken griffen die ſerbiſche 
Armee wiederholt an und einige Brigaden derſelben wurden durch das 
Ungeſtüm der türkiſchen Angriffe gezwungen, ſich zurückzuziehen. Maſcha 


drängen. Der Zweck iſt geweſen, die Richtung ihrer Politik zu e Vrbica hat ſich mit feiner Vatagan⸗Legion und zwei ſerbiſchen Ba⸗ 


Die S e die ſich kundgegeben, würde genügen, um eine 

von abſoluter Gewalt zu beeinfluſſen. Dieſelbe muß unwiderſtehl 
dieſem Lande ſein. Es ſind bereits amtliche Aeußerungen erfolgt, die fd 
mehr oder weniger dem nationalen Willen nähern. Es werden ihnen wahr⸗ 


del taillonen am meiſten ausgezeichnet. 


Er wurde leicht verwundet. Die 
Schlacht dauerte bis 6% Uhr Abends und verblieben die Kämpfenden 
in ihren Poſitionen. Heute früh um 5 Uhr 30 Minuten wurde der 


ſcheinlich bald andere gewichtigerer Natur folgen. Die Re ... ·˙ m . . d ̃ ̃ ee hsHijien Mhemmee Sölche. uuzenohum cn ya muß zum! Kampf von Seite der türkiſchen Armee wieder aufgenommen.“ Dieſes 


Nun denn, was ſagen Sie? rief der Präſident. 
Differenzen zwiſchen ihm und dem Miniſter obgewaltet, 
— Differenzen, die ausgetragen werden müſſen. 


Es haben] Ihre Bekanntſchaft zu machen, an der Tafel des Grafen in Golmberg?- 
ich weiß es] Ich habe in dieſen Tagen fo oft daran denken müſſen! 
Es iſt ſchwer, es iſt[ Sturmflut, — ich hoffe zu Gott, fie wird nicht kommen; — aber, 


ſchließlich unmöglich, mit Jemand zu amtiren, der durchaus einen an⸗ wenn ſie käme, wie Sie prophezeit haben — ich würde ſie für ein 
deren Strang ziehen will; Einer muß weichen, und ſelbſtverſtändlich] Gleichniß deſſen nehmen, was über uns hereindroht, ja! für ein Zeichen 
der Untergebene, aber — gerade in dieſem Augenblicke! das hätte man] des Himmels, ob wir vielleicht, aus unſerem frevelhaften Taumel, aus 
vermeiden ſollen! das wird wieder Oel in's Feuer ſchütten, als ob es] unſerem Schaum: und Traumleben erwachend, emporſchreckend, uns 
nicht ſchon fo hell genug brennte, als ob man den Herren Gründern den gleißenden Schein aus den Augen reiben, um — wie unſer Fichte 


die Sache nicht ſchon leicht genug gemacht hätte! 
in's Fäuſtchen lachen: da ſeht ihr's ja, da habt ihr's ja! Wir wollten 
eigentlich, beſcheiden wie wir ſind, morgen unſere Actien zu 75 pCt. 
an die Börſe bringen; aber jetzt bitten wir um 80, um 85! Ein 
Papier, das einen General von Werben in die Luft ſchnellt, wird ſo 
ſchwer doch wohl ſein! — Sehen Sie, werther Herr, ſo werden ſie's 
in allen Zeitungen auspoſaunen! und — wenn es auch Alles erlogen 
iſt, wenn die Stellung des Generals ſchon längſt unhaltbar war — 
die Menge geht nach dem Schein, urtheilt nach dem Schein und — 
der Schein iſt gegen uns. 
0 0 Decke glitt ihm von den Knien; er ſchien es nicht einmal zu 
emerk 

und wäre es nur das! aber wir, von denen unſer erhabener 
Monarch mit ſolchem Recht geſagt hat, daß wir vom Schickſal beſtimmt 
ſind, unſer Brot im Schweiße unſeres Angeſichts zu eſſen — wir fan⸗ 
gen an, vom Schein leben zu wollen, von dem gleißenden, nichts⸗ 
nutzigen Schein. Nehmen Sie dieſe Eifenbahn-Affäire! — fie iſt 
Schein, wohin Sie auch blicken: Schein find die Gründe, die für fie 
plaidirt werden — gute Chauſſeen, anſtändige Communalwege ſind 
Alles, was wir für die beſcheidenen Bedürfniſſe unſerer Inſel brauchen, 
die der Proſpect prahleriſch „die Kornkammer Deutſchlands“ nennt; 
— Schein iſt die Caution, auf deren Grundlage die Conceſſion nur 
ertheilt werden darf — ich weiß, daß ſie nicht einmal die paar hun⸗ 
derttauſend Thaler aufbringen können. Schein — ſchamloſer Schein 
find die Zeichnungen, die vorſchriftsmäßig von „guten und gediegenen 
Häuſern“ aufgebracht werden ſollen; die einzige großere ſolide Zeich⸗ 
nung iſt von unſerem Fürſten Prora, durch deſſen Gebiet beinahe der 
dritte Theil der Bahn geht — die andern zehn Millionen des Grafen 
Golm und Conſorten — auch nicht ein Thaler iſt eingezahlt und 
wird jemals eingezahlt werden. So geht das fort, ſo muß das fort⸗ 
gehenß man kann von dem Dornſtrauch keine Feigen pflücken — 
und was von dem herrlichen Kriegshafen zu halten iſt, der das ganze 
buen ſoll — nun, Sie wiſſen eben ſo gut wie ich, was davon zu 
alten. 

Der Präſident ſtand auf und trat an das Fenſter, an welchem die 


Lichter der Stadt bereits ſeltener und ſchneller vorübertanzten. Dann 


kam er wieder zu ſeinem Platz zurück und ſagte, ſich näher zu Rein⸗ 
hold beugend, in einem beinahe geheimnißvollen Tone: Erinnern Sie 
ſich eines Geſpräches an dem Abend, als ich das Vergnügen hatte, 


Die werden ſich] ſagt, zu ſehen — „das, was iſt“. 


Ach! wo iſt ſie, die Hand, welche 
uns die „Reden an die deutſche Nation“ von heute ſchreibt! ich würde 
ſie ſegnen, dieſe Hand! 
dem Intellect, der zu nichts da ſein ſoll, als den Willen ad absurdum 


zu führen und die Freudigkeit, die Luſt am Leben, die doch die Mutter 


aller Tugenden iſt, zu knicken und zu brechen; gehen unſere Dichter 


geh ee 


Nun, Ihre 


Dafür faſeln denn unſere Philoſophen von 


85 


Theil der Mannſchaft iſt bereits über Rumänien in Serbien einge⸗ 


bei den Franzoſen in die Schule, um zu lernen, wie man bis in's 


Herz frivol und unanſtändig ſein kann, ohne die Dehors zu verletzen, 


oder wühlen, armſelige Geſellen, mit ihrer Bettlerkrücke im Schutte 


der Jahrhunderte, und möchten uns weis machen, daß die Staubwolken, 
die ſie aufrühren, Geſtalten von Fleiſch und Blut ſind; bringen unſere 
Componiſten die blaſirte Frechheit, die ſchamloſe Genußſucht des Jahr⸗ 


hunderts in eine Muſik, die dem vornehmen und geringen Pöbel das 
moraliſch⸗äſthetiſche Gewiſſen vollends betäubt oder das kranke Blut bis 


zum Wahnwitz erhitzt. Das kann ſo nicht bleiben — es iſt unmöglich 
— ein Volk kann nicht auf die Dauer um das goldene Kalb tanzen 
und dem Moloch opfern; es geht entweder unter in der Flut ſeiner 


Sünden, oder es klammert ſich an den rettenden Ararat echter Mannes⸗ 
und Bürgertugend. Gebe Gott, daß unſer Volk zu dem Letzteren die 


Kraft hat! Mir kommen Stunden, wo ich daran verzweifle! 
Der Präſident lehnte ſich zurück und ſchloß die Augen. 
das Geſpräch abbrechen? war er zu erſchöpft, um es fortzuſetzen? Jeden⸗ 
falls wagte Reinhold nicht, die Gedanken zu äußern, von denen feine. 

Seele erfüllt war. 

So ſaß denn auch er ſtill in ſeiner Ecke. Die letzten Lichter der 
Stadt waren längſt verſchwunden. Auf der weiten nächtlichen Ebene, 
die der Zug durchſauſte, lag eine leichte Schneedecke, von der ſich die 
Wälder dunkel abhoben. Droben an dem ſchwärzlichen Himmel fun⸗ 
kelten und blitzten zahllos die ewigen Sterne. 

Reinhold's Auge war emporgewandt. Wie oft, wie oft hatte er 
ſo vom Deck ſeines Schiffes in winterlicher Sturmnacht aufgeſchaut 


mit bangem, zagendem Herzen! Und ſein Herz hatte wieder muthig a 


geſchlagen, ſo auch nur eines der lieben, vertrauten Lichter ihm den 
einſamen Pfad erhellte. Und heute, wo ſie ihm alle leuchteten, die 
goldenen Sterne, — und größer, prächtiger als alle, der Stern feiner 
Liebe — heut' ſollte er verzagen? Nimmermehr! Mochte die Sturm⸗ 


finden. 
(Ende des vierten Buches und zweiten Bandes.) 


Wollte er 


flut kommen — ſie würde ihn bereit, ſie würde ihn auf ſeinem pepe 


. 


e 


2 N Aura 


f Bullelin klingt viel weniger zuverſihtlich als das erſte von Belgrad! ſinger als tüchtige Soubretten, gemäß dem ihnen vorausgehenden Rufe, zu] Verkehr erlahmt iſt. — Die Thatigleit der Bauhandwerker la darnieder, 
berſundte Telegramm. e e ee e eb ken en geben Aach für „pie, Jehe veel dos Drperielz ge Me = 5 ae e g an hal b enen, lochwendige 
HA r ur in der Stadt ſind mehrere , 1 e darunter die ge⸗ 


Der en Zig.“ wird unterm 13. Se eee , , d / . / Ankle. f f 
e e e I ar 10% 1 e e e LH Wer raste, Iirettor) des biefigen en, Geheime Hof ſchmackvolle Born’ihe Villa, und einige größere 
Geſchld, det nn oboviſchte im Rück en von erinac. eine Ponton⸗ n e Hoden en ee 14 
brücke über den Moravafluß raten and 10 die En N HALBER rector des Hoftheaters und der Hofmuſik in Darmſtadt ernannt worden, A Schweidnitz, 14. September. IStabfrathswahl. — Etatsjah 
/ ( Sedan der Suter 
n fe Delle Nie iuge En OR e Hose Paſchs beabſich[ + Ehrlichkeit] ‚Der auf der Brunnenftraße, Nr. 27 1 ubafte an ; de Me Wall ei er 8 izung der Stadtver⸗ 
fi a Ve 9 0 he 8 55 den U grad zu nennen. Ein Wi Droſchtenbeſtzer Auguft Kreufel hatte dose ern in feiner Dröſchke Rr. 572 on en Band 0 105 8 9 157 eee die Den 
| eu er 005 iefen. Doch blieb di Ponte I 79 7 11 5 Bed en ſein Portemonnaie mit über 200 Mark Inhalt ee Der ehrliche] den en Gew 1 33 Mitglieder Ane N ‚4 Den tee 
Fe pad ch bereits wobl befestigen iaſſen kanne An den Fanden Kusche lieferte feinen Fund fofort auf dem Boligei-Präfisiim ab und gehe nden, Wopon 20 An wen ekklrukier bill lige n 
op Eyüb Paſcha bereits wohl befeſtigen laſſen konnte, in den Händen] konnte dem 19 43 p47 e e baldigst wieder eingehändigt werden. angegeben wurden, wovon =D au ichter Phi vn in Kempen 


eparaturbauten gemacht 


ber enn Unglücksfall. Die Arbeiter eines Seifenfabrikanten der | (AProbinng Poſen) und 6 auf den Kreisrichter Mittmann in Beuthen DE. 
Ka a I en Offenen Sale waren Im damit beſchäftigt, die 2 Seife Fer dem Team. De erſtere iſt ſomit für 220 ae zwölf Jahre erwählt. — In 
{ i i Keſſel nach den betreffenden Formen zu ſchaffen. Bei diefer Gelegenheit [| derſelben Snng, ucede nach dem 182 115 1 der Anfang des 
rob 13 U m E tung. plaßte ehe e in Folge deſſen zwei der Arbeiter Brandwunden tatsjahres vom J. Januar auf den I. April ber . i 
Breslau, 15. September. [Tagesdericht.] On Ne Seife 5 en an den Händen und Beinen durch die hervor-] O Trebnitz, 14. September. [Zur Tageshronik]. Mit dem heuti⸗ 


en Tage beginnen die diesmaligen * en Truppenübungen im hieſigen 
reiſe und währen bis zum 20. d. Sie finden in einem Rayon ſtatt, 
deſſen Grenzen ſich dd) ine die folgenden Orte berührende Linie bezeich⸗ 
nen laſſen: Kampern, Michelwitz, Bruſchewitz, Loſſen, Pürbiſchau, Naschen, 
Tſchachawa, Stotihenine und Kreisgrenze bis Kampern. Zur Abſchägung 
der durch die Truppenübungen veranlaßten F iſt Herr Land⸗ 
rath v. Saliſch zum Commiſſarius der königl. Regierung ernannt worden, 
weshalb derſelbe die betreffenden Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände auffordert, 
ſofort nach Beendigung der Truppenübungen Nachweiſungen der beſchä⸗ 
digten Grundſtücke nach einem ee Schema an ihn einzureichen, weil 


5 [Die Beuutzung der Schießſtände auf der Viehweidel ist,, + [Unfall.] Die 6 Jahre alte Tochter eines auf der Schweitzerſtraße 
wie feiner Zeit ausführlicher mitgetheilt wurde, dem Militärfiscus ſeitens] wͤhnhaften S N wurde geftern von dem großen Hunde eines 
des Kreigausſchuſſes Breslau unterſagt worden Wie ſich bei der princi⸗ dortigen Fleiſchers dergeſtalt angeſprungen und zu Boden e daß das 
piellen Bedeutung der Angelegenheit erwarten ließ, bat der Militärfiscus hedauernswerthe Mädchen mehrere ſchwere Verletzungen erlitt und ärztliche 
gegen dieſe Entscheidung beim Verwaltungsgericht Berufung eingelegt. Die | Hilfe ache merken mußte. Der böſe Hund war glüͤcllicherweiſe mit 
endgiltige Entſcheidung in der Sache, welche muthmaßlich in letzter Inſtanz einem Maulkorb perſehen. 
das Oberverwaltungsgericht cache wird, iſt um jo wichtiger, als ſich im] + [Polizeiliches] Einer auf der Neuen Graupenſtraße Nr. 11 
Staate noch eine ganze Zahl von Gemeinden dem Militärſtscus gegenüber] wohnhaften Wittwe wurde geſtern aus verſchloſſener Commode ein Hundert⸗ 
in derſelben Lage befinden, wie die des Kreiſes Breslau. So par nament; | markſchein entwendet. — Cbenfo wurde einer verehelichten Maurergeſellen⸗ 
lich aus Ostpreußen verſchiedene Zuschriften an den hieſigen Kreisausſchuß frau in der ed Nr. 1 mittelſt Nachſchlüſſel aus dem Commoden⸗ alsbald nach Beendigung der Manöver die Abſchätzung der Flurſchäden 
gt, welche dort nenn Entscheidungen in 171 lusſicht ſtellen. Zur ſchube ein grünes Schächtelchen entwendet, in welchem 4 Mark, ein paar] ſtattfinden wird. Zu ſpät eingehende Nachweifungen könnten nicht berüd- 
eruhigung des Publikums wollen wir ſchließlich die 1 nicht | goldene Ohrringe und ein goldener Trauring, gezeichnet „R. K. 4. 75 ent⸗ſichtigt werden. — Nachdem ziemlich allgemein die Anſicht verbreitet worden 
unterlaſſen, daß zur Beſeitigung der Uebelſtände, welche bei dem Verbot, halten waren. — Aus verſchloſſener Bodenkammer des ale Dee iſt, daß für die Krankenpflege durch die biefigen: ev. Diaconiſſen ſeitens der 
die Schießſtände auf der Viehweide ferner zu benutzen, maßgebend waren ſtraße Nr. 13 wurde in der verfloſſenen Nacht einem daſelbſt wohnhaften] Betheiligten täglich 3 Mark gezahlt werden müßten, fieht 19 das eva 
| und zur Vermehrung der Sicherheit Erhöhung des Kugelfanges n.) ſeitens ae ec ein ſchwarzes Rockjaquet im Werthe von 18 Mark ge⸗ Pfarramt veranlaßt, im hieſigen „Kreis: u. Stadt⸗Blatt“ die beſtimmte Er⸗ 
N des Militärfiscus eine Summe von 30,000 Mark zur Verfügung geſtellt ſtohlen. llaͤrung abzugeben: „daß für die Krankenpflege durch die Diaconiſſen weder 
in der Stadt noch auf dem Lande irgend eine Bezahlung verlangt wird, 
und daß es ganz in das Belieben der Betheiligten geſtellt , ob fie irgend 
ein Geſchenk für die gewährte Pflege an das Comite ſenden wollen oder 
nicht. Nur für die freie Hin⸗ und pr und die erforderliche Belöſti⸗ 
dg der Diaconiſſen iſt von den Bethe ligten zu ſorgen, falls auswärtige 
anfenpflege beanſprucht wird. — Die geſtrige Nummer unſers „Kreis: u. 
Stadtblattes“ bringt die Nachweiſung der Urwahlbezirke ic. zur bevor⸗ 
ebenden Wahl der Wahlmänner für das Haus der Abgeordneten. Der 
rebnitzer Kreis iſt demnach in 42 Wahlbezirke eingetheilt und hat 183 
Wahlmänner zu wählen. Als Mablvoriteher fungiren auf dem Lande 32 
Rittergutsbeſitzer, 2 Oberförfter, 3 Paſtoren, 1 Domainenpächter, 1 Lehrer, 
1 Gemeindevorſteher und 2 Amtsvorſteher. Im Weiteren vernimmt man über 
ſonſtige „Wablvorbereitungen“ ꝛc. bis Dato — Nichts und ſteht wohl zu 
erwarten, daß die bisherigen Vertreter der Kreiſe Trehnitz, e e 
berg wiedergewählt werden. — Auf den Dominien Tſchocke und Gellendorf 
iſt nach amtl. 5 die „Lungenſeuche“ ausgebrochen; auf dem erſte⸗ 
ren mußten bereits 2 Stück . und 1 Kub auf polizeiliche Anord⸗ 
nung getödtet werden. Die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln ſind ſofort an⸗ 
geordnet worden. f 


Gr. Kattowitz, 14. September. [Durchreiſe des Großfürſten 
Nicolaus] Großes Aufſehen erregte beute die Ankunft des Großfürſten 
Nicolaus. Derſelbe traf mit glänzender Suite um 9 Uhr mit dem aus 
Sosnopwice kommenden Zuge auf dem bieſigen Bahnhofe ein. Der Groß⸗ 
fürſt, welcher die Uniform des fünften preußiſchen Küraſſir⸗Regiments trug, 
wurde empfangen von Sr. eng dem Thon am Abend vorher hier ans 
. ni ee e der 4 Daun 
2 7085 0 andrath von Berlepſch, Bürgermeiſter Rüppell und den Rathsherren 
theuerſten natürlich in Breslau, wo das Pfd. 54 Pf. kostete. — von Herm. Fliege zum Verkauf ausbieten Häusler und Sachs. In der Suite des Großfürſten befanden ſich! Ge⸗ 
Das Schweinefleiſch war am billigſten in Brieg und Wartenberg, a ö — — — neralmajor von Gau, Commandeur des k. k. Garde du Corps, Tſcher⸗ 

S Hirſchberg, 14. September. [8 tattung der Abge⸗ } 2 
wo das Pfd. mit 55 Pf. bezahlt wurde, am theuerſten in Freiburg, 0 ech, e eee een Am 87° Flefien-General Skobeleff, Reiſemarſchall von Holl, Adjutant Skrutoff, 


worden. =pp= [Verhaftungen durch Nachtwachtbeamte.] Im Monat 
F [Generalſtabs⸗Uebungsreiſe.] Die durch gebe Cabinets⸗ Auguſt wurden durch Nachtwachtbeamte verhaftet 219 männliche und 96 
ordre vom 27. Januar c. angeordnete Generalſtabs⸗Uebungsreiſe im dies: | weibliche, zuſammen 315 Perſonen, und zwar 5 wegen Diebſtahls, 3 wegen 
N ſeitigen Corpsbezirk wird am 25. September e, in Steinau g. d. Oder be: | Bermtögensbeihäpigung, 58 wegen lüderlichen Umbertreibens, 180 wegen 
ij ginnen. An verjelben werden theilnehmen 5 Stabsoffiziere, 8 Hauptleute, Obdachlosigkeit und 11 wegen Trunkenheit, davon wurden 8 ins Armenhaus 
1 Rittmeiſter, 2 Lieutenants, 2 Unteroffiziere und 18 Gemeine mit circa 38 abgeliefert. 
erden. Durch die genannten Theilnehmer an dieſer Reiſe werden nach“ „I [Lungenſeuche.] a dem dem Rittergutsbeſitzer Carl vom Rath 
u jereinbarung mit dem Königlichen General⸗Commando des 5. Armee⸗Corps gehörigen Domintum zu Domslau, Breslauer Kreiſes, iſt die Lungenſeuche 
die Kreiſe Breslau (Land), Neumarkt, Schweidnitz, Steinau an der Oder] unter dem Rindvieh ausgebrochen. Die nöthigen Sperrmaßregeln find bei 
Alice a berührt. Die Einquartierung erfolgt in der bei Manövern] reits, um einer weiteren Ausbreitung vorzubeugen, angeordnet. 
üblichen Weiſe. f 722 a Fr a 
Beginn des Gottesdienstes] in den Gemeinde⸗Synagogen am L. Liegnitz, 14. September. (Pramiirung. — Entweichung.] Die 
Rarichest te, den 19. und 20. September, Neue Synagoge n ge Fabrikbeſizer Hübner u. Gb ch, vormals Auſt hier, hatten die am 
redigt und Gottesdienſt 6% Uhr, Morgengottesdienſt 7½ Uhr, Predigt 5. d. M 
N 9% Uhr; F — am Vorabend 6 Uhr, Morgengottesdienft 
N Uhr, am zweiten Abend 6% Uhr. g Ri 
ee Vietualienpreiſe.] Die Königl. Regierung publicirt eine wirt ſchaftlichen 5 
Tabelle, welche die Getreide⸗, Fourage⸗ und Victualien⸗Marktpreiſe der Schwarz, der 
z der zu mehreren Monaten 
Städte in dem Regierungsbezirk Breslau im Monat Auguſt enthält. zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden war und auch gegen dieſes 
Wir entnehmen derſelben folgende intereſſante Notizen. — Das wohl- Urtheil Widerſpruch erhoben bat bat ſich, um allen Weiterungen zu ent- 
feilſte Rindfleiſch (von der Keule) war in Bernſtadt, Brieg, Herrnſtabt, Beben geflüchtet und wird bereits 


Militſch, Reichenſtein, Trachenberg, Wartenberg, wo das Pfd. mit 45 Ori-Cri auch ſchon In Liebhaber gefunden reſp. heute Neachmilſag deren 
Pf. bezahlt wurde; das theuerſte natürlich in Breslau, wo das Pfd.] piel gefunden bat, daß man nicht fünf Minen in feinem; Zunmer hen 
57 Pf. koſtete. Rindfleiſch (bom Bauche) war am wohlfeilſten in] kann, ohne durch dieſes Inſtrument geſtört zu werden. Hierzu werden wir 


\ 40 Pf. N n wohl morgen das Vergnügen haben, muſikaliſche Begleitung in Form eines 
Guhrau und Herrnſtadt, wo man 40 Pf. für das Pfd. bezahlte, am 5 1 1 ia 5 besten ee 11 ala 1 


ftellte Dan Salt: und Reinigungs⸗Maſchine die vom kö ak Ute 
en. — Unſe 


Ä * im Saal „zuf hier⸗ Ad f ' 7 
. p , Olchac par, ae Gmsndifr 8 

dann kommt Ohlau und Reichenftein mit 63 Pf. und endlich Breze Herr Kreisgerichts⸗Director Ottow und gr Rentier Großmann don) Gropfürft und der Generallieutenant von Rauch nahmen im Warte: 
ö lau mit 62 Pf. pro Pfd. — Das Kalbfleiſch war am billigſten bier, ihren Wählern den dritten Bericht. Herr Rechtsanwalt Aſchen born, ſalon erſter Klaſſe ein von Herrn Bahnbofsreſtaurgteur Löbinger arran⸗ 
girtes Dejeuner ein, während die Generäle und Offiziere des Gefolges ſich 
mit Herrn Landrath von Berlepſch und Bürgermeiſter Rüppell zu 
Wagen nach der Marthahütte begaben, um dieſes Werk in Augenſchein zu 

* 


fe um ul, ub der Großfurſt welt 25 


in Habelſchwerdt und Reichenſtein, wo das Pfd. mit 34 Pf. bezahlt W = a en n e Kult Pes 1 


; ie Verſamm 

wurde, am theuerſten in Breslau, wo für das Psd. 57 Pf. (alfo| Berichte. Director Ottaw das Wort, weſcher ſovann die Sbätigteit des Ib. 
22 Pf. mehr!) gegeben wurden. — Das Hammelfleiſch war erer Ae e den eee 
am wohlfeilften in Nimptſch (pro Pfd. 40 Pf.) am theuerſten in dieſer Zeit zu Stande gekommenen wi tigſten Geſetze und die bei Bera⸗ 
Breslau (pro Pfd. 57 Pf.) — Der Speck am wohlfeilſten in Oels thung wit en 28551 der 1 Partei ma ge ng beſprac dier⸗ 
Gro Pfd. 95 Pf.), am teuersten a I ene Oe e bet ausfühef ee Slanb ans. poliiſchen Strömung: uud. dieß bie 
nitz, Strehlen und Trebnitz mit 120. Pf. pro Pfd., — Eß butter Schwierigkeiten nicht unerwähnt, die der liberalen Partei im Kampfe mit 
am billigſten in Wartenberg 1 pro Pfd., am theuerſten in PA e e e e ee 1 der neuen 75 
it 120 Pf. und i urg mit 115 Pf. pro theile und mit der polniſchen Fraction auch jetzt noch verbleiben. „Möge 
I: pn Fendt? Dr eh 4 8 Pr N 5 ir die Staatsregierung“, ſo bloß der Vortragende, „auf dem als richtig er: 
980 0 te 5 e e — . — 95 kannten Wege verharren, unterſtützt von einer liberalen Volksvertretung 
pro Schock, am theuerſten in Freiburg m pro Scho res⸗ und mö be nige di , ung, 
lau iſt nur mit 231 Pf. pro Schock notirt.) — Als Curioſum mag ee eee ER 
noch angeführt werden, daß Kaffee (Java, mittler) am wohlfeilſten in | der Entwickelung des Reiches und den Hobeitsrenhten, die dem Könige ver⸗ 
N Namslau (120 Pf. pro Pfd.) und am theuerſten in Schweidnitz und ſaſſungsmäßig zuſtehen, noch . Niemals wird er dulden und 
ꝓCCCCC06C0 er Bam on Te Or me year, 

n >. 2 

mittel (3. B. Butter, Eier 1.) find in Breslau billiger als an ande⸗ 


mand anmaße, von Rom aus ſeine Geſetze für nichtig zu erklären. 18 2 des Prinzen 
tiges lebhaftes Brapol) — Demnächſt ergriff der Herr Abgeordnete Groß⸗ N geordneten. Ueber die Can: 
mann das Wort, indem er dem Vortrage des Vorredners ſich anſchloß und] Divatur für die Landtagswahl referirte Herr Bil e daß be⸗ 
1 ren Orten, weil der Preis durch die ſtarke Zufuhr gedrückt wird. Nun 4 in längeren rk gr en namentlich auf das zu N reits von Seiten hervorragender Männer des Krel 

70 ift die Zufuhr von Schlachtvieh in Breslau nicht allein eben fo ſtark, ichs⸗Eiſenbahngeſetz, auf die Provinzial⸗Ordnung, auf das Eompetenz: 

ſndern verhältnißmäßig amn ſtärkſten und doch iſt in Breslau das che Ueberſicht über die Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes wurde an 
1 Fleiſch am theuerſten! 3 Fr eg das 120 d d ha 10 Re bepehen. 1 Bing 2 ber 16 8 5 
efleiſch eine Ausnahme, welches in 6 Städten des Regierungs- auf die bevorſtehenden Wahlen einging. Die in neuerer Zeit aufpetretene 
. us 19 5 Partei der Agrarier fen der letzten Legislaturperiode ganz anſehnlich 
Aufklärung! i nicht das Mindeſte get im Hauſe ſelbſt ihre jetzigen Angriffe gegen die 
K. de Neuwahl für das Haus der Abgeordneten] find ſeitens 1 5955 Partei e e 190 125 Fl Kit lachen ha € man das 
Land überſchüttet, die von Schmähungen pe en die liberale Partei voll 
ſeien. Zum Zweck weiterer Belehrung empfehle er das Schriftchen: „Was 
17 und ſtelle die Thatsachen derartig vor Augen, daß es ein Blinder 
ehen müſſe, was die Agrarier erſtreben, um ihre Privilegien zurück A er, 
winnen. Sache der Urwähler aber würde es nun jein, die richtigen ab 
männer zu wählen, ſonſt könnte leicht das ganze Gebäude der Errungen⸗ 
uch dieſem Vortrage folgte ein allſeitiges Bravo, worauf Herr Aſchen⸗ 
born den Herren Abgeordneten noch den beſonderen Dank der Wähler aus: 
ſprach und mit einem Hoch auf Se. Maj tät, unſern Kaiſer und Konig, 
die Verſammlung ſchloß. 


j ben nach dem 

Um Fb mit ſeinem Gefolge mit dem Per: 
onenzuge in ſeinem Salönwagen zunächſt nach Breslau weiter, um ſich zu 
dem Manoöver nach Lauban zu begeben. 


Gleiwitz, 14. September. [Zu den Wahlen.] Die am 12. d. M. 
von reichsfreundlicher Seite einberufene Wahlverſammlung war zahlreich 
von Bürgern aus allen Schichten der Bevölkerung beſucht. — Zweck der 
Verſammlung war, ſich über die Candidaten ſowaßl für die bevorſtehende 
Reichstags⸗, als auch für die Landtagswahlen zu verſtändigen und ein 
Wie d ur Leitung der Wahlen zu ernennen. Der erſte Bürger⸗ 
meiſter, Herr Kreidel, etöfhnele die Sitzung und wurde anf deſſen Vorſchlag 
ie Herr Ma era Sehe Friedrich zum Leiter der Verſammlung 1 
ie Herren Rei 
zu Beiſitzern we Es wurde zune die eg 12 

e 


beſitze. Derſelbe habe aue eine eventuelle Wahl 3 85 
eitre e. 


— ai gegenüber gelautet. — Dieſer letzte Paſſus namentlich gab 
e 
daß die freiſinnigen Wähler durchaus keine Ausſicht haben, 1 


un 
| des Herrn v. Raczek dis Candidaten für die Landtagswahl abzu⸗ 


lauer Landkreis, welcher eine Gimapnergaßl bon 71,629 Seelen zahlt iſt 
en. 


w auf den Entwurf der neuen Städte ⸗Ordnung ꝛc. hinwies. Eine 
ſtatiſtiſ 

bezirks um etwas theurer als in Breslau iſt. — Wer giebt hierüber Serteiten genen; die 144 größeren und lleineren Grundbeſther hätten aber 

die Agrarier derſprechen und was ſie ſind.“ Daſſelbe ſei in ruhigem Tone 

a Mhaften wieder zerſtört werden und das Land ein zweites Olmütz erleben. t 

— wurde hierauf die Sitzung geſchloſſen. ' 


A Leobſchütz, 14. September. [dahrmarkt— Gymnaſium. — 
Candidatur für das Abgeordnetenhaus] Der letzte, am 11. d. M. 


j Se. kaiſerliche Hoheit die näheren Details entgegen, daß eine feindliche Kugel — En erg 115 ab 17 Jahrmarkt war ſehr ſtark beſucht. Sowohl Verkäufer als 
i ) in die Br inge⸗ in. — Käufer füllten die Vexrkaufsſtellen aus, und ein reger Vexkehr entwickelte 
zuvor die Taſchenuhr durchbohrt hatte und dann erſt in die Bruſt einge 8. Waldenburg, 14. September. Mori chußverein Seuche. ] ſſch ea als laum die erſten Töne der die Eröffnung des Marktes verkün⸗ 


Sach RER ebe 1 chee Ven Fee richt lenden Mußk von dem Balcon des Rathhauſes herab erklungen waren. 


s Wetter war auflerorventlich günſtig, nur ein kleiner Re auer trübte 
das heitere, bunte Bild des Mareen ere auf einige Augenblicke. Kurz 
nach der Ernte hat aber der Landmann, der bekanntlich das größte Contin⸗ 
gent zu dem Markte ſtellt, das meifte Geld, um feine Berürfniſſe befriedigen 
und Fe „waß Gut's anthun“ zu können. Daß bedeutend mehr Käufer als 
Verkäufer zur Stelle und daß für die Befriedigung der Lebensbedürfniſſe 
deſſer geſorgt geweſen wäre, als an den gewöhnlichen Markttagen, möchten 
wir bezweifeln. Für Beluſtigungen aller Art, insbeſondere für Muſil in 
den Tanzſälen der Stadt, und für Speiſe und Trank, ſowie für andere in⸗ 
'erpreffible Genüſſe, für weſche diesmal die Ottokarſtraße des Abends vor⸗ 
nehmlich auserwählt zu ſein ſchien, war freilich reichlich geſorgt. Einige 
Marktdiebſtähle und eine Rauferei in einem öffentlichen Locale, welche mit 
einigen blutigen Köpfen 5 Abſchluß kam, ſind leider auch diesmal nicht 
ausgeblieben. Von erheblichen Unglücksfällen iſt, ſoviel ung belannt, der 

arkt verſchont geblieben, nur eine Verſtauchung iſt zu regiſtriren, welche 
eine Dame an einer der von uns in dem Bericht vom 22. v. M. zur Sprache 

ebrachten übelftändigen Goſſenüberführungen an der Ecke der Adler 'ſchen 
Weinhandlung und der Ecke des Hauſes der Kreuzſtraße, dem „Fürſten von 
Lchtenſtein“ gegenüber, durch einen Fehltritt am rechten Fuße ſich zugezogen 
haben foll. — Bei Beginn des nächſten Schuljahres perlaſſen ihre Stellen 
an dem bieſigen Gvmnaſium der Gymnaſiallehrer Dr. Brüll und der 
wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Arendt, Erſterer, um eine Lehrerſtelle am 
Matthlasgymnaſtum zu Breslau zu übernehmen, Letzterer, um, den Staats⸗ 
dienſt. e eiteres quittirend, in Pridatdienſte zu treten. Die durch 

den Austritt des Pr. Brüll vacant W Stelle ſoll durch Berufung 
Sortfegung in der f 


=pß= Beſichtigung öffentlicher Bauten.] . den letzten Tagen |theilte im Eingange des Berichtes mit, daß die im berflofjenen Halbjahre 
abgehobenen 1 hr auf eine weit bedeutendere 


über in glei 


em Vorſchuß⸗Conto ſtanden 1,538,701 Mart, auf 
dem Debitoren ⸗Conto 316,006 Mark; die discontirten Wechſel bezifferten 11 


Heimgeſuchten in Brückenau eine Unterſtützung von 50 Mark bewilligt. — 
Unter dem Rindpieh des Färbermeiſters Seyler in Tannhauſen und bei 
einem Pferde des Handelsmannes Auguſt Krebs in Ober⸗Salzbrunn iſt die 
Rotzkrankheit ausgebrochen. 


A. Jauer, 14. Septbr. [Zur, Tages- Chronik.], Geſtern und heute 


1 Ein neues Steig egexäth.] Branddirector Schumann in Bremen 
0 die Leipziger „Deutſche Bauzeitung“ hört, ein neues Steigegeräth 

N. co 

\ W bun der Leitern weicht es gänzlich ab. Daſſelbe befördert binnen we⸗ 


| | g nu) Kinder ohne die geringſte Schwierigkeit ſich ſelbſt aus den Flammen 
re 


eilage.) 
Jacobſon und Girndt, und werden ſich hierbei die Damen Seidel und Bösl Vorjahren läßt deutlich erlennen, wie auch hier der allgemeine Handel und Mit einer Beilage. 


11 gr - — 


N Cn eee ee Te * rue. eee rt v v 


Zeitung“ willen will, der hieſige Landrath Biſchof zu candidiren. 


dafür zu beſtimmen, daß der Schutzzoll in den zur Zeit beſtehenden 


en, n 1mmine St Mg ze 
eines fremden Lehrers, alſo durch die a dienſtlichen Intereſſe“ beliebte 
Einſchiebung, wieder beſetzt werden. Sollte, wie zu befürchten ſteht, der 


besen hema Hilfslebrer Arendt unſere Stadt verlaſſen, ſo würden wir“ 
deſſen 


emahlin, eine beliebte Sängerin, nur ungern ſcheiden ſehen, da ſie 
wohl kaum bei größeren geſanglichen Au 8 zu ekſetzen 555 
dürfte. Ein Erſatz wird uns allerdings durch die Berufung des Chorrectors 
Preiß aus Bauerwitz als Geſanglehrer an das hieſige Gymnaſium geleiſtet. 
Am Schluß des diesjährigen Jahresberichts über daſſelbe wird Erwähnung 
Se wie es am hieſigen Gymnaſium nicht ſelten vorkomme, daß am 
Schluſſe des Schuljahres nicht wenige Schüler ohne Abmeldung die Anſtalt 
verlaſſen, und darauf aufmerkſam gemacht, daß dies einerſeits ein Act der 
Undankbarkeit gegen die bisher beſuchte Bildungsſtätte und dası Lehrer: 
Collegium zu rügen ſei, welcher weder den betreffenden Schülern noch ihren 
Eltern zur Ehre gereiche, andererſeits ein ſolches Wegbleiben keineswegs 
von den bisherigen Verpflichtungen gegen die Anſtalt entbinde, vielmehr 
wegen unterlaſſeuer Abmeldung der Schüler das Schulgeld für das nächſte 
Quartal dem Reglement gemäß zu entrichten ſei. — Bei der bevorſtehenden 
Wahl für das Abgeordnetenhaus beabſichtigt, wie die nahen NER 

i 

hohe Zeit, daß die liberale Parkei unſeres Wahlkreiſes ſich in Betreff ihrer 


Candidaten ſchlüſſig macht. Die Ultramontanen ſcheinen in dieſer Hinſicht 


ſchon im Klaren zu ſein, wollen aber den über ihre Vorbereitungen für die 
Wahl ausgebreiteten ſchwarzen Schleier vorſichtiger Weiſe nicht lüften. 


r. Loslau, 15. September. [Zur Tages⸗Chronik.] Herr Dr. Reich 
iſt zum Kreis⸗Wundarzt für den Kreis Rybnik ernannt und heute vereidigt 
worden, behält aber ſeinen Wohnſitz nach wie vor am hieſigen Orte. Am 
8. d. war Herr Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Dr. Pollok zur Haupt⸗Reviſion 
hier anweſend; nach feiner eigenen Ausſage hat er von den Schulverhält⸗ 
niſſen hier ein recht günſtiges Bild mit fortgenommen; bejonders erfreute 
ihn das gute Einvernehmen der Schüler aller Confeſſionen. Die Errichtung 
einer Simultanſchule dürfte doch wohl kein Mißgriff geweſen ſein. — Der 
am 13. und 14. d. abgehaltene Vieh⸗ und Krammarkt war im Ganzen recht 
lebhaft, obſchon das aufgetriebene Vieh niedrigere Preiſe hatte; fettes 
Schwarzvieh war theuer. — Die in Nicolai tagende Wahl⸗Verſammlung 
wird auch von hier mehrere freiſinnige Bürger zu einer Reiſe nach dort 
veranlaſſen und iſt wohl zu hoffen, daß es ſich nach dieſer Verſammlung 
auch bei uns „regen und rühren“ wird, zumal bis dato über einen gufzu⸗ 
ſtellenden Candidaten ſo gut wie nichts verlautet. — Auf der Oſtſeite der 
Stadt und auf ſtädtiſchem Territorium iſt Bohrmſtr. v. W. mit feinem 
Bohrloch „niedergekommen“ und hat ein ziemlich mächtiges Kohlenflögß — 
nach Probe feſtes glänzendes Kohl mit großem Heiz:Effect — erbohrt. Die 
amtlichen Feſtſtellungen ſind vollzogen und iſt die Beleihung qu. Feldes 
außer Frage. Die 10 vielfachen Bohrungen mit guten Reſultaten — Aus⸗ 
ſpruch verſchiedener Fachmänner — laſſen ſicher hoffen, die reſp. Gewerke 
werden, bei eintretend günſtigeren Conjuncturen, auch mit dem Abbau vor⸗ 
gehen und rufen wir zu dieſem Unternehmen im voraus recht herzlich: 


„Glück auf!“ f 


Sprechſaal. 


ö Schutzzoll und Nedenhütte. 

Gründer, Geſchäftsleute und Private haben die Proſpecte der Jahre 
1871/73 noch hinreichend in Erinnerung. Die aufgeſtellten Renta⸗ 
bilitäts⸗Berechnungen haben nicht allein die Unkundigen geſchädigt, 
ſondern theilweiſe zu Gegnern der Eiſenſchutzzoͤlle gemacht. Damit 
gewann der Freihandel mit ſeinen Anhängern ein bedeutendes Con⸗ 
tingent und wir behaupten, daß die Regierungsvorlage im Jahre 
1873, deren Erfolg die Aufhebung der Zölfe im Reichstage war, von 
dieſen verſchiedenen Elementen ausgegangen iſt. Nach dieſem Be⸗ 
ſchluſſe hat der Schutzzoll am 1. Januar 1877 fein Ende. Ein 
Amendement empfahl Excellenz Delbrück, dieſe Freiheit bei neuen 
Handelsverträgen mit Vorthell zu verwenden. 

Seit Jahr und Tag bemüht ſich die Eiſen⸗Induſtrie, ihre Pro⸗ 
ductions⸗ und Handelz⸗Lage zahlenmäßig darzulegen und führt mit 
Erfolg den Beweis, daß Deutſchland, kein engliſches Inſelland, nicht 
ſo außerord tlich reich, mit wohlfeilen Mineralien für billiges Roh⸗ 
material angeſtanler if, auch kein Hinterland wie Indien mit 200 
Millionen Menſchen hat und ſucht ſeine verlorenen Freunde dadurch 
wieder zu gewinnen, daß die Propoſition gemacht wird, den Reichstag 
Sätzen aufrechterhalten werde. Hierbei ſoll es dem Reichskanzleramt 
vollſtändig überlaſſen bleiben, bei Handelsverträgen nach feinem Er⸗ 
meſſen über die anzuwendenden Zollſätze frei zu verfügen. Da der 
Maximalſatz gegeben iſt, fo kann volle Zollfreiheit nur gegen ent: 
ſprechendes Aequivalent eingeräumt werden. Um ſolche Compromiſſe 
durchzuführen, muß Vertrauen zur alten Eiſen⸗Induſtrie zurückkehren. 

Wird nun von der einen Seite der Eiſen⸗Induſtrie geklagt, wäh⸗ 
rend von der anderen Seite beſondere Erfolge der Oeffentlichkeit über⸗ 
geben werden, fo muß die Wiſſenſchaft mit der Unwiſſenheit oder die 
Wahrheit mit ſich im Kampfe ſtehen. Jedenfalls gebietet heut das all⸗ 
gemeine Intereſſe, den Schutz für die Induſtrie zu ſuchen, nicht aber 
den ſchwankenden Wahlmann für den Reichstag irre zu führen. 

Wie uns verſichert wird, ſoll Redenhütte im Mai c. im Puddel⸗ 
und Walzwerke für 100 Kl. fertiges Walzeiſen mit 40 Pf. Nutzen 
gearbeitet haben, wir zweifeln nicht, daß dieſelben abzüglich aller baaren 
Auslagen verblieben find. Im Mat ſtand Walzeiſen 1 Mark höher, 


haupt die baaren Auslagen um 1 Mark niedriger geworden find, ob 
ferner dringende Veranlaſſung vorliegt, auf ſolche Zahlen hin in einen 
ausgedehnteren Betrieb einzutreten, darüber dürfte wohl das Directo⸗ 
rium und der Verwaltungsrath ſeine, für den Schutz der Induſtrie 
zu gewinnenden Freunde und event. zu gewinnenden Actionäre in 
ſeiner nächſten General⸗Verſammlung eingehenden Aufſchluß geben. 

a 6 


3 


fügte Curate 
g vor 


c 
. 1 verlaufen. 


r 


zit? 


der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 16. 
. — —— 


Gd., December⸗Januar —, April⸗Mat 49,50 d. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 48,56 Mark Br. 47,64 Ob. 
Zink ohne Umſaz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 15. September. 
Häute und Felle von Moritz Lobethal.] 
rohen deutſchen Häuten und Fellen entbehrte jedes regeren 
von einem Herbſtmarkt erwartet wurde. 
Häute in Sommertrocknung und der 1 9 5 5 Preiſe wollte ſich noch immer 
kein größeres Geſchäft in A allen Branchen zeigen. 

Für Rindhäute iſt der Export ſehr gering und unſere Gerber und Fabri⸗ 
kanten haben nur für beſſere Sorten einigen Begehr, die in leichterer 13 bis 
läpfündiger Waare mit 78—89 Mark, ſhmwetere 72—75 Mark pr. Centner 
bezahlt werden, geringere Häute ſind vernachläſſigt und nur zu Minder⸗ 
preiſen anzubringen. Von Roßhäuten waren einige kleine Pöſtchen mittel, 
geringe und polniſche zugeführt, die nur theilweiſe Käufer fanden. 

Das Kalbfellgeſchäft hat auch in dieſem Markt keine größere Bedeutung 
erfahren, die Zufuhren von ſchleſiſchen mittel und geringen ſowie von pol⸗ 
niſchen Fellen dürfte in Allem 5—6000 Stück ergeben haben, die größten 
Theils für Frankfurt a. M. Rechnung mit 1 Mark 10 Pf., geringe mit 
85—90 Pf. pr. Pfund bei a Auswahl ne wurden. Für 1 Be 
prima ſowie Breslauer Stadtfelle iſt ziemlich 0 e Kaufluſt, doch nur bei 
gutem Sortiment zu 1 M. 20 Pf. bis 1 M. 30 Pf. vorhanden. 

In Schaffellen war die Zufuhr 6000 Stuck öberſchleſiſche und herzog⸗ 
thümer Felle in geringeren Qualitäten, die ca. 150 M. pro 100 Stück 
brachten. Für einige 94 175 Lammfelle ſind 114 bis 120 M. gezahlt wor⸗ 
den. Die hieſigen Läger hatten nur einen geringen Abſatz, da in Folge 
des flauen Garledermarktes auch das Roh⸗Fellgeſchäft ſehr ſchleppend war. 


Poſen, 14. Septbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen unverändert. September 151 Gd., Septbr.⸗Octo⸗ 
ber 151 Gd., October⸗November 155 Gd., November⸗December 155 Gd., 
Frühjahr — Gd. Spiritus feſter. Gek. — Ctr. Kündigspreis —,— Sep⸗ 
tember 51,50 bez. u. Gld., October 50,40 bez. u. Gd., November 48,50 Br. 
u. Gd., December 48,50 Br. u. Gd., Januar 48,80 bez. und Br., Februar 
49,20 bez. u. Br., März —, April⸗Mai 50,70 bez. u. Gd. Loco Spiritus 
ohne Faß 51,20 bez. u. Gd. 


[Görlitzer Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt und Eiſengießerei (vormals 
C. 1 Der Abſchluß für 1875 — 1876 ergiebt einen Reingewinn, 
der unter Zuhilfenahme einer kleinen Summe aus dem Special⸗Reſerve⸗ 
Fonds ausreicht, um die vorſchriftsmäßigen Abſchreibungen vorzunehmen, 
nachdem die Prioritäts⸗Obligationen verzinſt ſind. Eine Dividende kommt 
nicht zur Vertheilung. 


Deutſcher Central⸗Bau⸗Verein.] Die Liquidatoren der Pereinsbank 
Quiſtorp u. Co. erlaſſen eine n an die Beſitzer von Pfandbriefen 
des Deutſchen Central⸗Bau⸗Vereins, ihr Beſitz⸗Juantum anzugeben, da die 
Liquidatoren der Vereinsbank ihnen Mittheilung bezüglich Realiſtrung jener 
Papiere zu machen haben. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Schloſſermeiſters und Eiſenwaarenhändlers 
N Heinrich Friedrich Rüſche zu Dortmund. Zablungseinſtellung: 28. 
März. Einſtweiliger Berwalter: Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Brahe. Erſter Ter⸗ 
min: 21. September. — Ueber deu Nachlaß des zu Kühnhauſen verſtorbe⸗ 
nen Mühlenbeſitzers Karl Met zu Kühnhauſen. Jablnngsein ellung: 14. 
April. Einjtweiliger Verwalter: Kaufmann Stöſſel. Erſter Termin: 30. 
Sept. — Ueber das Vermögen des Uhrmachers Hermann Preſtin, Inhabers 
J er Tiemann Nachfolger zu Magdeburg. Zahlungseinſtellung: 
7. September. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Guſtav Baron. Erſter 
Termin: 20. Sept. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ernſt Stübing 
zu Zittau. Erſter Termin: 24. October. 


Anszahlungen. ü 
1Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn.] Die Auszahlung der 
am 1. October fälligen Zinſen der Prioritätsobligationen erfolgt vom 
2. October ab. (S. Ins 


nj.) 
Eiſenbahnen und Telegraphen. 


n Bahn.] . ee der Curatellfrage für die 
er Lemberg⸗Czernowißer Bo de 

erichtsbof die in letzter Gerichtsinſtanz vom Oberlandgericht ſeinerſeits ver⸗ 
ellaufhebüng, da kein def r Grund für die Beſtellung des 
nden ſei. Jedoch ſteht den einzelnen Prioritätsbeſißzern das 
echt zu, ſelbſtſtändig ihre Anſprüche auf Goldzahlung der Coupons geltend 


zu machen. 


[Gotthard⸗Bahn.] Als Reſultat der in letzter Zeit ſtattgehabten ver⸗ 


ſchiedenen Berathungen über die Verhältniſſe der Gotthardbahn it nun⸗ 


mehr an die verſchiedenen betheiligten Regierungen eine eingehende Denk⸗ 
ſchrift verſendet worden, worin der Nachweis geführt wird, daß durch Be⸗ 
ſchaffung von ca. 50 Millionen Francs die Fertigftellung der Bahn bis zur 
nbetriebſetzung möglich fein werde. während die für die Beſchaffung voll⸗ 
tändiger Betriebsmittel etwa noch nothwendigen Fonds erſt nach Maßgabe 
der Entwickelung des Verkehrs ſelber in ſpäterer Zeit nach und nach auf⸗ 
ebracht zu werden brauchen. Es wird in der Denkſchrift ſchließlich eine Er: 
Pbbung der Garantie⸗Verpflichtungen der betreffenden Regierungen in An: 
ſpruch genommen, um die erſtgenannte Summe aufzubringen. 


[Naturgeſchichte des Wildes] von R. v. Meyerind, königl. preuß. 


Vice⸗Oberjägermeiſter, mit Angabe der Schießzeiten, Jagdarten, waidmän⸗ 
niſchen Yusdrüde je Fährten. Ein Handbuch für Jäger und Jagdlieb⸗ 


aber. Leipzig. 2 M. N 0 
. Der Venter giebt hier ſeine eigenen 50jährigen Erfahrungen, welche er 


den wildrei den Deutſchlands mmelt hat, über die zur 
als es heute offerirt wird, ob nun ſeit jener Zeit Kohlen, Lohn, über⸗ in den wildreichſten Gegenden Deulſch geſa b 


gd gehörigen Thiere. Den Freunden der Jagd bietet das Buch viel 
ena Ter + 


1 iſche D 5 
2.2 


erfolgte der Vor⸗ 


auferlegen. Das Geſchaft war wenig belebt und nur in Creditactien, welche] beimarſch der Infanterie, Cavallerie, Sui des Trains. 


2 M. im Courſe nachgaben, von einigem Belange. Lombarden waren a 
begrüßte den Kaiſer überall mit Hurrahrufen. N Mi 
Die Intoleranz Spaniens gegen die 


wenig verändert, Franzoſen ohne Verkehr. Von einheimiſchen 
waren nur 
verändert, 


öſterreichiſche ziemlich unverändert. 8 a * 
Breslau, 18, Septbr. [Amtlicher ER 


Roggen (pr. 1000 } 10 r, S 
15595 de, Mart bezaplt u. Br., ene 155,056 Mar 


u. Br., Detober: Nov art 
r., 
— —Ctr., vr. lauf. Monat 186 Mart 
October⸗November —. 


2 ; 2.136: Mart Br, 
Vember-Dexember 136 Mark Br Gd., October⸗Novembe t 


Raps (pr. 1 ilogr. 
8 Habar kr. 100 Kilo 5 fit, get. 
September 68 Mark beza Ar der 


d., October⸗November 
April-Mai 69 Mark Br. 


. f tter, gel. — Liter, loco pr, 100 Liter d 100 J 53 Mark 
Br, 2 duns etwas matter, g co pr, er % 


„Monat — 3 
7 G — ECtr., per an Boa BB Mar 


pr. Bun in Folge des 
Br., November⸗Decemder 68,50 Mark Br., nopel wird abgesetzt, weil er die allgemeine Bewaffnung der Muſel⸗ 


erſammelte Menge 


Verhaftung und demnächſtige Aburtheilung der Hauptfüßrer der Baſchi⸗ 


ch aufrecht erhielt 


tark bezahlt, October⸗November 40 Alec e 48 Marl 
ar 


[Marktbericht über rohe deutſche 
Der diesmalige Markt in 
rkehrs, der 
Trotz der beſſeren Qualitäten der 


n beſtätigte der Wiener oberſte] Sch 


Der britiſche General Kemball zeigte Elliot] feſt, September⸗October 


2 


Mi 
2 
en 
* 
* 


an, die regulären türkiſchen Truppen begingen zahlreiche Plünderungen 
und Verwüſtungen in Serbien, wogegen er enerziſch proteſtirte; er 
erfuhr aber keinen Fall von Gewaltthätigkeit gegen Frauen, und von 
Verſtümmelung Verwundeter. Elliot unterſtützte den Proteſt ſehr ener⸗ 
giſch bei der Pforte, welche ſtrenge Inſtructionen an die türkiſchen Com⸗ 
mandanten in Serbien erließ. 

Konſtantinopel, 15. Septbr. Dr. Zoeros, Director des Sani⸗ 
tätsdienſtes bei der Armee bei Podgoritza, berichtete an den Höchſt⸗ 
commandirenden, daß unter den jüngſt Verwundeten ſich eine große 
Anzahl befand, denen die Montenegriner die Naſen, Lippen und Ohren 
abgeſchnitten haben. 

Waſhington, 14. September. Der Bericht des Landwirthſchaft⸗ 
lichen Departements für den Monat September conſtatirt, daß der 
Stand der Baumwollenernte im Auguſt hinter den im Juli gemach⸗ 
ten Annahmen und Berechnungen zurückgeblieben ſei, ausgenommen 
Louiſiana. g 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗ Bureau.) 

Athen, 14. September. Nach Ereta ſind zahlreiche Freiwillige 
abgegangeu. Gerüchtweiſe verlautet, daß die Stadt Rethymno von 
den Cretenſern genommen ſoi. 

Belgrad, 15. September. Der ſerbiſche Miniſterrath lehnge ein⸗ 
ſtimmig die türkiſchen vertraulich mitgetheilten Bedingungen ab. Das 
Journal „Iſtok“ ſchreibt, ein zweiter Menſchikoff werde bald vor Kon⸗ 
ſtantinopel erſcheinen. i 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 15. Septbr. Die Abendblätter melden übereinſtimmend, 
daß die officielle Notification der Friedensbedingungen der Pforte an 
die öſterreichiſche Regierung noch im Laufe des Nachmittags erfolgen 
wird. 

Paris, 15. September. Die „Agence Havas“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Die Pforte ſtellte geſtern den Vertretern der Pariſer Ver⸗ 
tragsmächte ihre Antwort auf die identiſche Note zu; die Pforte erklärt 
ſich außer Stande, einen Waffenſtillſtand einzugehen, aber ihre Ge⸗ 
neigtheit zum Friedensſchluß, und bezeichnet als Baſis die Beſetzung 
der bis 1857 beſetzt gehaltenen ſerbiſchen Feſtungen, Schleifung der 
nach 1857 erbauten, perfönlihe Inveſtitur Milans, Reduttion der 
ſerbiſchen Armee auf 10,000 Mann und drei Batterien und den Eiſen⸗ 
bahnbau durch Serbien zum Anſchluß an die öſterreichiſchen Linien. 
Die Pforte legt beſonderes Gewicht auf die Beſetzung der ſerbiſchen 
Feſtungen zur Verhütung eines neuen Angriffs und überläßt es im 
Uebrigen den Mächten, auf dieſer Baſis die Verhandlungen weiter⸗ 
zuführen. 

9 Courſe und Börſennachrichten. 


5 Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 15. September, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 


Actien 249, —. 1860er Looſe 102, 75. Staatsbahn 475, 50. Lombarden 
880 5 Rumänen 15, 50. Disconto⸗Commandit 118, —. Laurahütte 
9, 


50. Schwach. 
Weizen (gelber) Septbr.⸗Octbr. 201, 50, April⸗Mai 208, —. Roggen 
Seplbr. Oetbr. 152, —, April⸗Mai 157, —. Räböl Septhr.⸗Octbr. 69, V0, 
April⸗Mai 72, —. Spiritus September 53, 30, April⸗Mai 52, 80. 
Berlin, 15. September. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
Erite Depeſche, 2 Uhr 25 Min. 


Cours vom 15. 14. Cours vom 15. Ih 
Deſterr. Credit⸗Act. 249, —| 251, 50 Wien kur, 167, 40 167, 80 
Oeſt. Staatsbahn 475, — 477, — Wien 2 Monat... 166, 20 166, 70 
Lombarden 129, 50] 129, 50J Warſchan 8 Tage 266, 40 266, 30 
Schleſ. Bankverein 88, — 88, —Oeſterr. Noten . 467, 55 168, 10 
Bresl-Discontobant 68, 50 68, 60 Ruſſ. Noten.. . . 267, 60 267, 80 

lej. Vereinsbank 90, 25 90, 25 4½ & preuß. Anl. 104, 90 104, 90 
Bresl.Wechslerbank 74, 50 74, 5073 4 7 Staatsſchuld 94, 20 94, 20 
Laurahütte 66, — 66, — 1880er Looſe . 102, 50 102, 90 

Agweite Depeſche, 3 Ubr — Min. 
5 ener Pfandbriefe 95, 10]. 85, 10 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 111, 50 111, 75 
eſterr. Silberrente 58, 20 58, 40 Rheiniſche.. 116, — 116, 40 
Deit. Papierrente 55, 50 55, 70 Bergiſch⸗Märkiſche. 81, 40 81, 80 
Turk. 5 4 18657 Anl. 12, 40 12, 50 Köln⸗Mindener . 104, 25 104, 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 68, — 68, — Galizien 86, 50 87, — 
Rum. Eiſenb.⸗Obl., 15, 50 15, 50 London lang —,. — 20,49} 
Oberſchl. Litt. N 136, 30 136, 60 Paris nr ER —, 81, 10 
Breslau⸗Freiburg 75, — 75, 20] Reichsbank 158, 60, 158, 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. . 109, 25 109, 60] Sächſiſche Rente. —, — — — 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 249, 50. Franzoſen 475, 50. Lombarden 


129, 50. Disconto⸗Commandit 118, 20. Dortmund 9, 40. Laura 65, 60, 
m Anleihe 71, 10. 

nternationale Werthe in Folge niedriger Auslansdscourſe nachgebend. 
7851175 Banken und Induſtriewerthe meiſt abgeſchwächt, Auslandsfonds 
verhaͤltnißmäßig ag batten, Deutſche Anlagen feſt. Disc. 3 pCt. 
Frankfurt a. M., 15. Septbr.[Anfangs⸗Courſe.] Creditactien 129 25, 
Staatsbahn 237, —. Lombarden — Ruh 


uhig. 
rt a. M., 15. September, 2 Uhr 30 Min. a 
Y 


gen 123, 75, Staatsbahn 237, 25, Lombarden 64. — 
t, till. a 
Wien, 15. 3 eee Still. 


ierrente 66, 80, 66, 70 JStaats⸗Eiſenbahn⸗ 
ilberrente 69, N 69, 74 | Actien:Gertificate , 284 
1860er auf EHER 112, 20/111, 90 Lomb. Eiſenbahn . - 76, 
1864er Looſe 131, —|131, —Londoe nnn 
Creditactien 148, 60 150, 10 [Galiziee +++ „20, 50 
a „133, 25/133, 50 Unionsbaunk 38, 25 57, 75 
Nordbahn . 180, 50189, 50 [Deutsche Reichsband. 59, 75 39, 35 
Anlo n 75, 50 11 — Napoleonsd or 9, 72 9, 60 
tano .% 


> 11, 77 wine 
Paris, 15. tbr. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 71, 90. RNeueſte 
Anleihe 1872 100 47. \ ee 73, 80, 3 595, — Lom⸗ 
barden 166, 25. Türken 13, 55. Spanier —. — 


London 4, fun⸗ 

dirte Anleihe 116%, ½ Bonds ahn N Baum 

id Ape 2 a in 8 ae bi 288. troleym K* 
ew 20 ö eum in Philadelp 264. / 

Mats (old . Roether Frübiabrsweizen 1,23. Cafiee Mio 17 


N Here 
eck (ſhort clear) 9. 
ein, 19 Eevieuber ILS cla g- Bench) 
tember⸗Octoder 201, —, October⸗November 201, 50, 
— 1 feſt, September⸗October 152, 50, Octo 
April⸗Mai 15 a September-October 
o 58, 20, September 53, 2 
October 53, —, April⸗Mal 52, 70. Hafer September⸗October 150, —, April⸗ 


ain n Weizen matt, 
bet⸗Novemder 203, —,  Frübjahr 209, —. Roggen matt, 
— Serbe Arden er 148 Frühjahr 154, 50. 


Weizen ſtill 
i 


Rüböl unverändert, ber 69, 50, ! 
51 ber⸗October 51, —, October⸗November 49, 60, biahr 
8 deb. Dar 25, October⸗November Pe 50. 


51, 50. Petroleum September⸗October 0 n 
Leun is. Sepkbr. [Getreidemarkt.] Gchlußbericht.) Weizen —. 
per November 19, 65, per a 20, 65. Roggen per November 14, 60, 
re März 15, 45. Rüböl höher, koco 38, — 
6, 50, per November 15, 95, März 16, — 
amburg, 15. September. 


198, Novbr.⸗Decbr. 203. Roggen ruhig, Septembe 


r 
ember 18766. 


Conſals 95, 13. Staliener 2 


Schmalz (Marke Wilcor) 2 5 


September ⸗October 


1 71, 50. Spiritus loco 


„ per October 37, —. Hafer loco 2 
105 etreidemarki. (Schluß bericht.) Weizen 


8 


N 2 
a 2 N 


* 


r ˙ N er 2 = 


1 


* 1 im blühenden Alter von 27 


Nac fil. Septem ber 39, 
38%, April⸗Mai 40. We ter: 
aris, 15. September. 
9, 50, 
„—, Novem 
Januar⸗April 58 5 — 
London, 15. Eder. 
unverändert. Angekommene 
Mais ſteigende Tendenz. Fremde 
Hafer 90,000 Ortr 
Amſterdam, 15 Septbr. 
loco unberändert, pr. November 279 
unverändert, pr. October 179, —, 
per 
Wetter —. 


Hamburg, 15. Sept., Abends 9 Uhr 30 Min. 
Abend börſe. Silberrente 554. 
Oeſterr. Staatsbahn 593, —. 


Breslauer Zeitung.) 
Credit⸗Actien 124, 25. 
Rheiniſche — — Schlufmattbeit. 
Frankfurt a. M., 
e ae der Breslauer 
50. Lomb 5 irt —. 
Galtzier —,. —. dit lebhaft. 
55 ie 15, Eat, 80 
eſche der Breslauer 
1004 talieniſche 5% 
588, 18. 


8 laß 5570 70 4 
eſt, u 0 
London, 15. Septbr. Nachm. 4 
Conſols 95,11. 
Ruſſen de 1871 0% 
leihe de 1865 13%. 
Staaten Der 1882 .105%. 
Hambur e 20, 66. 
Paris 2“ 
71,000 ib. € 


95 


genere Met. fe, Seren 
Wel „behaupte, a b 97 88, Sender 2, 50 50 

— Weizen ember ober 

g IR: —2 75.— Spiritus fte, September 54, 50, 


Mesteeibemarkt 
adungen eher williger. 
ufuhren: Weizen 37,860, 


r 5 ) Weizen 


pr. 
Herbſt 42, per Mai 43. Raps per October 415, per April 432. 


Nachm. 3 Uhr — Min. (Schluß⸗Courſe.) 
9 3% Rente 71, 80. Neueſte 5% Anleihe 1872 
ae Eisenbahn, Aelen 169 —, bu. M 

ombardi iſenbahn⸗Actien —, do. 
3, 40, do. de 1869 0 


ov.⸗Febr. 61, 
0, Novem ene 


(Schlußbericht). Weizen 
Hafer, Ma s erite, 
Gerſte 5: 20 


Roggen loco 


— pr. 94, 
2 Rüböl loco 41%, 


Mai 192, —. 


(Original⸗Depeſche der 
Lombarden 160, 
Laura 66%. 


15. Sept., Abends 7 Uhr 20 Min. [Abendbörſe.] 
Silbe Credit⸗Actien 125, 62. 
ilberre 


Staatsbahn 
1860er Leoſe —, —. 


Orig. 


nte —, —. 


Beſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
rioritäten —, —. 
72, —. Türkenlooſe 42, — 


Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Naeh 5öpCt. Rente 73,00. 


Lombarden 6,09. Sproc. 


dto. de 1872 92%. Silber 51, 05. Türkische An⸗ 
6 proc. Türken de 1869 13%. 
Silberrente —. 
Frankfurt a. 
Petersburg 30%. Plaßdiscont — pCt. 


6proc. Vereinigte 
Papierreitte —. Berlin 20, 66. 
M. 20, 66. Wien 12, 32. 
Bankeinzahlung 


erer für Damen. 


Die Vorleſungen im Lyceum beginnen am 16. October. 
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Amalie — 


Als Neuvermahlte empfe 15 ſich: 
Otto Blumenreich, 
BER 1 eee 
b. Rother. Rother. (2700 
refefehe a ra 
Als W e > 
Eugen Glückſelig, 
ö N Glückſelig, 
Wittner 8001 
Hermsborfb. Wesenberg, Schl., 
den 15. September 1876. 


EEE EEE EEK. 


Durch die Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden hoch erfreut 
oed n und 1 
Em lie, geb. Noſenſtein. 
Landeshut, den 15. Septbr. 1876. 


Heute Mittag 1 Uhr beſchenkte mich 
meine liebe Fran Eliſabeth, geb. 
üllmer, mit einem geſunden und 
kräftigen Jungen. 2680 
Breslau, den 14. Sept. 1876. 
Paul Rettig. 


Am 14. d., Nachts 2½ Ubr, ver⸗ 
chied nach de Kran enlager unſer 
innigſtgeliebter Bruder, Schwager und 
Onkel, der Kaufmann [2703] 


Auguſt Vieweger 


im Alter von 59 Jahren 14 Tagen. 
Dies $ zeigen ſtattbeſenderer Meldung 
175 Freunden und Bekannten an 
efbetrübten Hinterbliebenen. 
He Sonntag, den 17ten 
September, 9 achwuittag 3 Uh hr. 
Trauerhaus: Neumarkt Nr. 24. 


Nach längeren ſchweren Leiden ſtarb 
heut unſer mehrjähriger treuer Mit⸗ 
arbeiter in unſerer Handlung, 


Herr Wilhelm Scholz 


aus Schönfeld. 2688 

Die Ehrenhaftigkeit und Reinheit 
ſeines Charakters ſichert ihm unſere 
ſtete dankbare Anerkennung und läßt 
uns ſein Hinſcheiden als einen uns ſehr 
ſchmerzlichen Verluſt tief betrauern: 

Wir werden ſein Andenken treu 
bewahren. 

Breslau, den 14. Septbr. 1876. 

Georgi & Bartſch. 


Heut Nachmittag 6 Uhr cdl 
nach langen Leiden unſer College, 


Herr Wilhelm Scholz, 


aus Schönfeld. Wir verlieren in dem 
Dahingeſchiedenen einen langjährigen 
Freünd und Collegen, deſſen ehren⸗ 


5 hr werther Charakter ein dauerndes An⸗ 


denken in unſern Herzen 12680 
wird. 
Breslau, den 14. Septbr. 1130 
Das erfonal der Handlung 
eorgi & Bartſch. 


Nach achtwöchentlichem ſchwerem 


Krgnkenlager verſchied am 14. d. M. 


unſer, lieber ſelm 
Wilhelm N 
ahren. 


Sein treuer biederer Charakter 


1 2 ſichert ihm bei uns ein dauerndes 
Andenken. - 2681 


Seine intimeren Freunde. 


Der unerbittliche Tod entriß uns 
Ire ee Abend ee oe 


wilhelm Scholz 


10 vollſter Jugendkraft. 
Sein treues herzliches Weſen wird 


N uns ſtets unvergeſſen bleiben. 


Freunde 


2 eine 
5 im Alten Breslauer Turn⸗Verein. 


Bei ihrer Abreife nach Hirſchberg 


. i. Schl. jagen allen . und Be⸗ 
3 een ein cl Sa — 1 
Samuel * Tichauer, 


7 


(Pe 19 5 Löw — 


1 1 ern, den 14. ae 1876. 10 


ER 


W 


dei Ca 


n 2 N 


. Dureh EUR am 14. d. Mts. Kur den Tod des 
Königlichen Geheimen Sanitätsrath 


Herrn Dr. Mattersdorf, 


Ritter etc. ete., 
haben auch wir einen herben Verlust erlitten. 
esse, welches der tlieure Entschlafene an den kirchlichen Ange- 
legenheiten nahm, das freundliche und liebereiche Wesen, womit 
er jedem unter uns entgegenkam, Werden ihm in unser Aller 
Herzen stets ein dankbares und ehrendes Andenken sichern, 


Breslau, den 15. September 1876. 


Der Gemeinde-Kirchenrath 
und die Gemeinde-Vertretung von St. Elisabeth. 


vum 


Heut Morgen 4 Uhr eniſchlief 
nach kurzem Leiden im Alter von 
59 Jahren, unſere inniggeliebte B 
Mutter, Großmutter, Schweſter, 
Fahr. den und Tante, die 
verw. [2708] | 


Johan ohanna Kißling, 
geb. Dobers. 

„Dies zeigen tiefbetrübt an 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Breslau, d. 15. September 1876. 
Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittag Uhr auf dem großen 
Magdalenen⸗Kirchhof Kal: 


Am 4. d. M., Morgens 1% ARE 
wurde unfer inni geliebter Gatte 
und Vater, der penſionirte Ba liche 
Rechnungsrath 115 


Carl Schmidt, 


im Alter von 64 Jahren 8 Monaten 
Dein einen ſanſten Tod bon’ feinen 
Iangen ſchweren Leiden erlöſt. 
blau, den 14. September 1876. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Geſtern Vormittag 11 Uhr entſchlief 
nach Riga: Prüfungen unſer Ehren: 
mitglied, Herr Rechnungsrath 


„Schmidt 
in Oblau. [1150 


Sein biederer Charakter ſichert ihm 
ein ehrenvolles Andenken. 
Ohlau, den 15. Sept. 1876. 
Der Vorſtand 
des n f 


Heute früh verſchied nach lau⸗ 
gen, ſchweren Leiden meine un⸗ 
17 


Frau Anna 6 940 
ner 
Berlin, den 13. Sept. 1870 


Alwin Hoffmeiſter, 


Rendant d. Kgl. Bau⸗Akademie. 


l 


Geboren. Eine Tochter: d. Hrn. 


50 12 v. Cölln in Glogau; d. Hrn. 


or Suſemihl in Wismar. 
Todesfälle: 1 2 d. D. 
r. v. 6 el, ſonſt v. Kleiſt i Berlin; 
Kriegsheim i. ‚Cum; Fr. 
Rautenberg in Berlin; 
„Hr. v. Baffewitz i. Berlin. 


ch wohne von Michaelis er. ab 
ss enn Kammend ru 


„Kriebel, 


"Shäferel,Director 


Maj. a. D 


U. Gesv. 


—- Geſetz-Sammlung pro 1849 pag. 


Julius Hainauer, 


Jlerſuche ich freundlichſt um genaue 
Fr. 2. O Z. d. 10, IX. A. 8A 


Fu Gemäfket des § 65 der Veroronung vo 


1877 von uns aufgeſtellte Lifte der hierorts zu Geſchworenen wähl⸗ 

baren Perſonen 
am 16., 18. und 19. September er. von 9 bis 3 Uhr 
im Bureau II., Eliſabethſtraße Nr. 10/11, 2 Treppen, 
Zimmer Nr. 36, 

zur Einſicht ausliegen. 

Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir, 
daß derjenige, welcher ohne geſetzlichen Grund in der qu. Liſte über: 
gangen oder . ohne. Berüdjichtigung feines. Befreiungsgrundes eingetra⸗ 
gen zu fein glaubt, feine Einwendungen dagegen nach Maßgabe der 
Beſtimmungen in den §§ 62, 63 und 65 a. a. O. innerhalb der 
oben bezeichneten Ztägigen Auslegungsfriſt bei uns ſchriftlich anzu⸗ 
bringen oder vor unſerem Rathsſecretair Herrn Haanel während der 
Amtsſtunden in dem gedachten Bureau zu Protokoll zu geben hat. 

Reclamationen, welche nach dem oben angegebenen Termine ein⸗ 
gehen, bleiben unberückſichtigt. [482] 

Breslau, den 14. Rn 1876. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haut und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Wie alljährlich findet auch in dieſem Jahre eine Sammlung für das 
hieſige Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtitut zur Chrenpforte ſtatt und zwar in zwei 
Büchſen, von denen die eine für die Zöglinge, die andere für die Unterbal⸗ 
tung der Anſtalt beſtimmt iſt. 


Die Sammler find durch ein Buch mit unferem Amtsſiegel und durch 


eine Autoriſation des Inſtituts⸗Vorſtandes legitimirt. 


Wir hegen zu dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger das 


Vertrauen, daß ſie auch diesmal ihre Theilnahme an dem Gedeihen der 
Anſtalt durch reichliche Gaben freundlichſt bethaͤtigen werden. 
Wir verbinden hiermit noch die Bitte, die Gaben unmittelbar in die 
Sammelbüchſe legen zu wollen. [3938] 
Breslau, den 8.4 eptember 1876. 


Der Magiſtrat. 
Deputation für Stittungsfaden. 


nnen 


Paul Scholtz S ene 


eute Sonnabend: 


’(oncert 


unter Leitung 


1085) 


uftreten 
des kleinen Operetten Trios 
Geschwister ‚Gärtuer, 


genannt die 


„Rheinischen Nachegalen 


Anfan Uhr. 3941] 
Entree 80 Be arten 10. Pf. 


Zelt da 
CONCER i 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Springer s Concert⸗ Sal, 
n den ee IB 6: 


Erſtes großes Goncett|oe 
der Springer ' ſchen Capelle, ; 


Director Eh N. Trautmann. 
Uhr. Ende 10 Bir, 


Das rege Inter- 


Israelitische 
iGebetbüch e 


von 5 5 
Joel, Sachs, Freuden a 
Freund; Neuda 
in dauerhaften und eleganten 
Einbänden vorräthig ber 


Breslau, Schweidnitzerstr. 52. 


lobe- Theater. 


Sonnabend. 3. 8. Alltags: 
leben.“ Original’ eg mit 
Geſang in 3 Acten 709 N 
ung: Muſik von R. Bial. 

weites Gaſtſpiel der königl. 
ee Dhabi Pr: a 
Clara Ziegler Brunhild. 
Eine Tragödie aus der Nibelu 
ſage von E. Geibel. (Brun 115 
Frl. Clara Ziegler.) 139474 


Thalia - Theater. 


Anfang 4 


Entree für Herren 25 Pf., für Dam 
und Kinder 10 Pf. 


[2686] 


Dinstag, den 19. 1 


Vergnügungs⸗ Jahrt 


per Wenne . es lau“ 


Sonnabend, den 16. September. Zur 

Eröffnung der Bühne: Großer SF hernfurt, 
don Ke dener ee ahrt von der dhe früh 
vom 1 5 Hennig i Nüdtahrt Nachmitags 4 
Hierauf: „Die Ai Be A] lets: zun Pte Lon Vene 
werben. Sa e i n aa 
5 N i | 

Sonntag, den 17. September. Zum je Tour und 1 pr big Mon- 


1. Male: „Wünſe und Träume. 


Zauberpoſſe mit 8. 20 13 0 e fast weidn a 

in 3 Acten und 8 Bi 8 Schweidnißerſtraße 

a e 1 0 See Be, = 1 55 

e cen 0: anal. e e 1 a en e 
Dampfer⸗Kaſſe. 


Theater 


Im Breslauer Concerthause, 2 Mark. 


50 fra II. Cajüte 2 


in feiner Ausſtattung mit richtigem 


Den Gymmafti 11143] Guns ee gut bern ädt e 
endun 
Herrn ost B. Pfetzer, Berlin, BR 25 f 


Herrmann Thier's Atelier 


gabe 28 Aufenthaltsortes. 
annes Bruchmann 
Seit f 


„ Hotel z. D. Kaiſer el June 8, 1 Et. 


"3. Januar 1849 
26 — wird die für das Jahr] (Ra 


des aha Herrn Th. Axt 5 


ri 
5 775 = etionen gan 1 


eb sky ſchen Be zu Babe, 
1267 


Am Tage der Fahrt L. Cajckte 2 M. 


einer 1 — deutſch 


ne, Plomben zei]: 
Jan die Exped. der Beat. Ztg. erbeten. 


pt. len des ee, 

1 400 ei Er 3 5 und Gönner 

gan er gelad werden. —— zum Diner 
uber werben 18 bis zum 25. d. Mts. erbeten. 

et, 2 12. =. 187 [1133] 


Das Comite. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. September. 


N 9333 Wind. 888 2 Be⸗ 

1 Ort. 26 885 in Wetter. E38 merkungen. 
22 2 

7-8] Thurſo 756,4 öl Nebel. 11,1 See ruhig. 

7.8] Valencia 749,5 ONO. mäßig. Regen. 11,7 Seeg. mäßig. 

7-8 Au den 755,6 WNW. leicht. halb bedeckt. 10,0 See ruhig. 

7-8 St. Matthieu 755,4 S. mäßig. Regen. 13,0 Seegang leicht 

7-8 Paxis 757,7 W. ſtill. Nebel. 11,8 

7-8] Helder 754,8 SO. ftill. halb bedeckt. 11,8 

7·8 Kopenhagen 759,2 2 SO. mäßig. wolkig. 11,4 

7-8} Chriſtianſund | — — N 

7-8] Haparanda 768,4 N. leicht bedeckt. 10,8 

7-8] Stockholm 760,9 N. mäßig. Nebel. 11,1 

7-8 17 758,9 NO. ſtill. bedeckt. 12,7 

7-83 | Moskau 753,7 SS. ftill. bedeckt. 13.2 

7-8| Wien 753,6 W. till. bedeckt. 1255 

7-8] Memel 759,7 ONO. ſtill. bedeckt. 10,2 See ruhig. 

7-81 Neufahrwaſſer 758,8 NO. ſtill. bedeckt. 147 ſtarker Thau. 

7-8] Swinemünde 758,2 O. leicht. Regen. 122 See rubig- 

7-8] Hamburg 756,8. O. leicht. Regen. 11,2 

7-81. Sylt 756,5 OSD. och. bee, 12. 3/Thau: 

7-8] Crefeld — St. ſtill. edeckt. 10,9 Nebel. 

7-81 Kaſſel 755,6 SW. leicht. bedeckt. 10, 10 Dunſtig. 

7-81 Carlsruhe 757,2 SW. mäßig. bedeckt. 05 8 

7-8] Berlin 755,7 O. mäßig Regen. 12,1 S. geſt. Ab. R. 

7-81 Leipzig 754.5 M0. file bedeckt. 11,4 Ge Ah. Reg. 

7.81 Breslau 756,3. O. mäßig. bedeckt. 124 Nachts Regen: 


Ueberſicht der Witterung: Die Vertheilung des Luftdrucks iſt ſehr un⸗ 
regelmäßig, von Nord⸗Frankreich bis Finnland iſt das Barometer geſtiegen, 
im Südoſten und Weſten gefallen. Trübes, regneriſches Wetter Beinen in 
ganz Central⸗Curopa mit meiſt ſchwachen Winden, in Nord⸗Deutſchland aus 
Oſt, in Süd⸗Deutſchland aus Süd⸗Weſt und in Dänemark aus Oſt. Das 
Wetter war ehr. Im Canal ſchwacher SSW. Starkes Fallen des Baro⸗ 
meters in Irland und Südwind vor dem Canal deuten auf unruhiges Wetter. 


unter Garantie des Gutſitzens, nach den neueſten Modellen, empfiehlt das 
Special⸗Magazin für Oberhemden, Kragen und Mandjetten von 
Heinrich Leschziner, Breslau, Königsſtr. 4, Riegner's Hotel. 


* f Br 0 
FThalia-Theater. 

Indem ich nachſtehend die Abonnementspreiſe für mein Theater bekannt 
gebe, hoffe ich, 00 die überaus . Bedingungen deſſelhen das ge⸗ 
ehrte kunſtſinnige Publikum zu ach reicher Betheiligung beranlaſſen werden. 
arten ſind nur bis Freitag, deu 15. nuf. incl. in den 3 der Herren 
ger, Ohlauerſtr. Nr. 87 und Mascke, Schweidnitzerſtr. Nr. Bee ee 
Später findet der Verkauf an der Theaterkaſſe ſtatt. 13682 

Abonnements⸗ Preiſe: 


Proſcenium⸗Loge = Mark pro Monat. 
I. Rangloge „ „ 1 
2 6 N 30 7 7) 7) 
20 


7 ” 


Breslau, in Kalender 1876. 


d oscar win. 
Höhere . ule u. Penſionat, Teichſtr. 20. 


1 1 der Wintercurſe 62885 * October. ida da Kuni unit zwiſchen 


12 und 3 ida Kunitz. 
Die landw. rut Popelau, 
e „Khbeoretich. Arnie Mittelſchule 


inter⸗Semeſter am 3. October. 


Auskunft durch den 
ren Director Dr. Weh 
Far N und Winter⸗Saiſon erlaube mir mein 


in: und Bier⸗ Local 


eneigteſt zu empfehlen. Biere vorzüglich conſervirt. 
5 Au würde (ar Beſuch ſolider Mbit Spieler erwünſcht ſein. 


Ferdinand Herrmann, Teichſtraße 9. 


Chiffon und Thirting, 


Met Waare, à 70, 75 und 85 à Meter bei 395 
Heinrich Adam, en nen, 


Nr. 9, e Nr. 9, vis-ävis dem r 


— 
175 
33 
FE 
nr. 
8 
8 
* 2 
7 
> 
= 
Erz 
— 
8 5 
Am: 
— 2 
= 
m 


1 ei 92 Ale ra ban a Wobnun 8 10 A 10 
ins eröffnet am 2 L e un iehun \ 
5 8 kin Balesen Göbel, ber. 2 


5iſten udien fiehpgraßbiligen 
Unterrichtseurſus für Herren u. Damen. | —————m 
Sämmtliche am 1. October fällige 
Coupons in: u. en e Staats⸗ 
papiere und, Prioritäten löſe ich ſchon 
6 jet ein. Unenigeltliche Controle = 5 
„Loospa 
Aer. 


r junior, Bun, 
u. Verkauf von Grundſtücken, f 


9 5 Berlin W., Friedri 
theten und Lombard⸗Ge⸗ 
Am 1 War ſchnell 55 13] 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 


bon 


ind in der 


Vorräthige [3937] 


— 


T. J. Cajüte 1 auf Briefb d Couverts 

Effe Gaßſiet et 13939) 50 Pf., 15 Calle 1 N 1 Mark. Wr enpleblt — 3 Aus- Hyp otheken 
des Fräulein Hoffmann . Täglich am 2 Uhr und 4 Uhr a eee Hupe Nen 
wom Stadttheater in Straßburg. S Is Pöpelm 0 ‚E Schröder, Ars vermittelt Carl ea 
ee A ee . . 

Debut des Herrn Dressler 805 cherſe & Schmidt. 2 [2700] 142, 000 Thl 

vom Stadttheater in Riga. o Fra TIL TI h rn 
e hat ihr Herz entdeckt. erfolgte Nur 3 Mark! „Scholent jo wie Bol 19370 jeden find auf Riffergüter und auf Häufer 
Flach Herrmann u. Dorothea. i. nnch a 2 Bar im in e dase u 1 8 
zu 5 pCt. Zinſen ſofort zu pergeben 
Vaudeville- Theater. Uh E n 2 durch Eugen Wendriner, Breslau, 

Täglich Vorſtellung. 1 M. Knoch San 18, Bahnhofſtraße 31. [2702] 


Ecke Carlsplatz. . Etage. 
in jun ſtrebſ. Kaufmann! in einer 
Ei eis kadt, wänſcht die Agentur 
en Lebens⸗ 


17 


Nr. 76 


8 Leiftungsfäbige Dadpanpen 
rik will ich 


Vertretung 


Aue ne Beſte Referenzen! 


9 zu „ 
30 Ellas nat; in Königshütte. 


eldungen w. u. 


— — : — nn nn 


— ee Sener a a 7 N DN Reer 
A ER, e en 2 PATTEN N Fend 5 N N a 2 


w TE 1 N 


* N r y 
r 


5 Rn. 


0 
Kal * 


B. Altrock, Tapeten, Wachstuche und B. Altrock, 
Schweidnitzerstrasse 6, Bouleaux | Schweidnitzerstrasse 8, 
Eingang Schlossohle. empfiehlt zu den billigsten Preisen in grösster Auswahl. Eingang Schlossohle. 453} 
ſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. Bekanntmachung. Bekanntmachung. 1 5 | 
liche Niederſchleſich⸗Märliſche Eisenbahn. 19 tige Zur Herbstbestell 


Die Uebernahme der Erd⸗, Mauter:, Steinmetz⸗, kt e 12527 eee 0 ae 
empfehlen wir den Herren Landwirthen Knoe enmehl 


. } die Firma des Kaufmanns 2 
Dachdeger S „ Schmlede Klemp⸗ ” 
2g Ae Elfe, Pale, Aae Lab ue fenen e 
f. ged. und aufgeschlossen, ER mit und 
ohne Stickstof,  AMMONIA ; Chili - Salpeter, 


Eijenguß-Arbeiten und die Lieferung der dazu ge⸗ und als deren 4185 der Kaufmann hierſelbſt, iſt wa Vollziehung der 
Kalisalze etc, unter Garantie des Gehalts. 


hörigen Materialien mit ba des Cements Hugo Erhardt hier heute eingetra⸗ Shlubertheilung 
Felix Lober & Co., Bresla 


zum Bau einer Gasanſtalt a Breslau, den 
Sadowästrasse Nr. 62. 


2 


= Bahnhof Breslau geg wesen den 12 951 
IN Au im Wege der öffentlichen Sub un im Ganzen Breslau, den 12. September 1876, 
Der, auch 1 12 e Unternehmer vergeben na zen Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
ermin hierzu iſt au 5 a ͤ v—z—2—2 (DH— 
Donnerstag, den 21. September d. J., Vormittags 10 Uhr, eee ene 
im Bureau der Königlichen Srjenbahn werfen dierſebſt anberaumt, Nr. 564 der e des Handels 
bis zu welchem die G erten frankirt und verſiegelt mit der a W ergang es Handels: 
„Offerte für die Erbauung einer Gas⸗Anſtalt auf Bahnhof Breslau“ geſchäfts und. we d 
eingereicht fein, müſſen. Louis Burgfel 
Die Submiſſions Bedingungen und Zeichnungen liegen im vorbezeich⸗J auf die Kaufleute Louis Breslauer 
neten Bureau zur Einſicht aus, auch können daſelbſt Abſchriften der | und Waldemar fer beive hier 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns 4 12409 
Louis Neuländer, 
— 1 Ye a 
euländer eut ierſelbſt, iſt[ . . r 
durch Accord beenipt, Die Dampf⸗Knochenmehl⸗ und Superphosphat⸗Jabrik 


Breslau, den 9. September 1876. 


u, 
12959 


i d d i 8 i de und in unſer 8⸗Regiſter f 3 
%% Et NE von den Saul] dl. Stat-Geriät, Mon 1. don B. Kupke & Sohn in Rawig 
e e e e . eee ndl gg ee, 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector. 1876 bier unter der Firma Der Concurs über das Vermögen ge gie Nepe 
J. V.: de Groote. Louis Sucgfeld der Handelgs⸗Geſell haft 7 Superphosphate in allen Zuſammenſetzungen. 
N errichtete offene Handel 5 + Gefellihaft h 1 18 5 i 9 E 8 = 
eute eingetragen worden. 255 ier, iſt durch Vollziehung der Schluß⸗ ekanntmachung. 5 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. a x Breslau, den 12. September 1800. me beendigt. Die Sede In dem Concurſe Es Gas der — 0 ill 
In dem , e er. 12 n e m a a ei Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Gehe . ve 1 mögen des Kaufmanns [479] wei 1 en 
S ar ee ee Bekanntmachun Se knnbelmer und e eie del Emil Elsner and IR 
en s muß pafelbit heißen: RE In unfer el a bier, _iud- in. Solge| &aecner au kadoinip nun pefnitipen mi hollſtändiger Ein⸗ 
% f 
d e e , 4 nt (o 1 euthen OS., den 30. Auguſt 1876. 
CCCVCCCCCCCCW“ | ne AUT Mina Kreise. nt et 
Die Extrazu bernigk werden in dieſem Jahre nicht mehr abge⸗ ‘ 3 1 5 5 gungen 3952 
Deen Ser een Sonntagsbillets nach den Stationen Strehlen, Der Kaufmann Theodor Hein Bekanntmachung. Harte. 2 


Der Verlierer und Eigenthümer von 8 
einer in einem hieſigen Hotel gefun⸗ „Nothwendiger Verkauf. 
denen Anzabl Actien des Oberſchle,] Das den Chelenten Jacob Jofepb 
ſiſchen Credit: Vereins wird aufgefor: | Benas und Roſa Benas, geb. rau⸗ 
dert, bei Verlust feines Rechts ſich[ mann, gehörige Rittergut Noldau 
fpäteftens in dem 11 246] bal ee ege der nothwendigen Sub⸗ 
am 4. April 1877, um 11 Uhr, | yaltatıon 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stockwerke am 9. November 1876, 
des Stadtgerichts⸗Gebäudes anſtehen⸗ Vormittags 10 Uhr, 
den Termine zu melden und feinen | in unſerem Gerichtsgebäude verkauft 


zu verkaufen. 
f 7 85 Selbſtkäufer berück⸗ 


Näheres unter Chiffre H. 22200 
durch die Annoncen⸗Expedititzn 
von Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. 


N ; ift aus dem Vorſtande der Ge⸗ 

Camenz, Wartha, Glatz, Habelſchwerdt, Patſchkau, Mittelwalde und Ohlau rich iſt au : I 

it füs Die bieslähtige Gatfom geſchloſſen. [3960] |. en ner 55 fer 

Breslau, den 13. September 1876. i . Bon) uffer 
Königliche Direction ben eingetragen SEN 1 

f ail. Sti Hern. Abc 

d. 2 . f . gl. Stadt⸗ eric er. 1. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Bekanntmachung. 

Die Zahlung der am 1. October d. J. fälligen Zinſen der Prioritäts⸗ Au uufer Geſellſchaftsregiſter iſt Nr. . 
Obligationen Litt. H. und J., ſowie der 5procentigen Prioritäts⸗Obligationen] 1355 die von „ Verluſt nachzuweiſen werden Anderweitiger Unternehmung wegen 
von 1876 wird, mit Ausſchluß der Sonntage, täglich Vormittags ftattfinden: | 1. dem Kaufmann Auguft Haſel⸗] Breslau, den 11. September 1876.| Zu dem Grundstücke gehören 315] beabſichtige ich mein hierſelbſt in gutem 

a. in Breslau: bei unſerer Haupt⸗Kaſſe vom 2. October] bach A Brenn an. Stadt-Gericht, I. Abtp.|Hetiar 50 Are 50 Uuapzatmeter der Betriebe nee [1135] 


d. J. ab, 2. dem mann Her Grundſteuer unterliegende Ländereien G ſt 8 
zu E u Breslau SS ist Hrundſt a an 
b. in Berlin: 9 3 a 2 K September 1876 bier unter „Nothwendiger Verkauf. Aube ber — un mit großem Tanzſaal, öffentlichen 
bei der Bank für gene und Induſtrie und ver Firma [254 Das . WIe res 58 Pf., zur Gebäudeſteuer nach einem Garten, Kegelbahn, Areal, ſowie vielen 
bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, Haſelbach u. Fuchs de 055 ee Nutzungswerthe von 357 Mark ver: Nebengebauden, unter günſtigen Be⸗ 


e. in Dresden: 


ke dingungen zu verkauft 
bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag, 


ichtete offene andels + Ge ellſcha — 
heut Heuer n E eelle Selbſtkaͤufer erfahren das 


heut eingetragen wer 


October 


1 inia“anlagt. 2 \ 
Hinterdome und von Neuſcheitnig, unn e 


Leer. 15 ; * deſſen der Grundſteuer unterliegende eur ige A Näbere bei mir ſelbſt 
d. in Leipzig: Senden, cht, Abt 2876.) Flachenraum 5 Ar 5 Quadratmeter] Grundbuch etwaige Abihäbungen und Nene 8 4 
bei der Allgemeinen Deutſchen Gredit-Anftalt, acuh ae . er it, ut nölßmendigen Gib Se e e eee eee 
* W cause Ed. Frege k Co. und = Bekanntmachung. Re Grundsteuer Rein bedingungen können in unserem Bus | ————————  —— 
ei dem Ban hauſe R Frege 0. un an In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei ertrag davon 5 Mark 94 Pf., der Ge⸗ reau II. eingeſehen werden. . 8 4 
bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, Nr. 434 das Erlöſchen der dem Louis] bandeſteuer⸗NRutzungswerth 7100 Mark.] Alle Diejenigen, weiche Cigenthum An „mit Garten, 
1. Hurt a. M.: Breslauer von dem Kaufmann Louis eie emen dt oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge: | mit = 52 Er 
in Frankfurt a. M.: 8 5 0 ! Verſteigerungstermin ſteh 3 * das Mit Ju altem, außerordentlich guten 
bei der Filiale der Bank für Handel und Induftrie, | . Durgſeld bier für die r, dot des Dam 2. November 1876 * e ber Luntragung in das Geſchaͤft (auch für Nicht⸗Kaufleute 
g. in Darmftadt: a eee Vormittags 11 Uubr,; geragen elle geltend zu daa hen Fallen) in. Breslau für 20.00 
bei der Bank für Handel und Induſtrie, "| Hier erthellten ie bene einge⸗ | BE. dem an ee im beben werden biermit aufgefordert | Saler, bei 4--5000 Tölr. An⸗ 
h. in Magdeburg: 2 tragen worden. 2555 immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: dieſelben zur Vermeidung der Prä- zahlung, [3818] 
dei dem Bankhauſe C. Bennewitz = reslau, den 12. September 1876.) Gerichts Gebäudes an. chufion ſpateſtene im Berſteigerungs⸗ 31 verkaufen 
bei dem ſe E. h Rz nz. 1 25 Das Zuſchlagsurtel wird termine anzumelden. . 0 
Die Zins⸗Coupons ſind mit einem von den Präſentanten unterſchriebenen, Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. am 4. November 1876 Das Urteil über die Ertheilung des . Näheres unter II. 22472 dutch die 
nach den Kategorien der Obligationen geordneten, die Stüczzahl und den | nn — 215 r ſclages ns des ohnoncen- Cryerition.. von Haaſen⸗ 
Geldbetrag ergebenden Verzeichniſſe einzureichen. 13934] Bekanntmachung. a Vormittags 11 Uhr, Zuschlag ſtein & Vogler, Breslau, Ning 4. 
Breslau, den 5. September 1876. Zu ven 8 übet a RE Geſchäftszimmer ver⸗ am Me 12 l . — 
‚mögen des Jabrikbeſitzers a dee 5 r n Spec.⸗Geſch. mit Ausſchank 
Directorium. Otto Röder Der — 7 an — — ene den . Jug WR, E u. guter Kundſchaft in einer Kreis⸗ 


ger; alleinigen Eigenthamers der beglaubigte A 


5 "Blattes," etwaige Abſchätzungen und 5 Gericht. ſtadt Oberſchleſ., iſt wegen anderer 
Nechte⸗Oder Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. , | Te TS ee Deetdt____| Unternehmungen bei einer Xnzahlung 


Die diesfeitigen Vorlagen für die am 21. d. M. ftattfindende ‚General: | beſizer Carl Gottlieb Lan jer-] Nachweiſungen, ingleichen beſondere⸗ 2 von 5—600 Thlr. zu verkaufen. 
s ö i ionä - ger hier⸗ g. ö ! f Off. werden unter F. R. 69 an die 
. , | TH iin. Dial 
nommen werden. Breslag, den 15. September 1876. Direction [3990] mur ae de 125 0 A zwar] Alle Diejenigen, welche Eigentum N11 ielaer ieee ag aha Sean ee 
FF 5 2 755 in 065 92 De ober anderweite zur Wirkſamkeſt gegen er 10 0 der Dan eaten ar die] An einem ſehr lebhaften G 820 ö 
Vom 15. d. Mts. ab tritt mit der Giltigteitsdauer von vorläufig einem | bedingt ohne Vorrecht nachträglich] Deitte der Eintragung in das Grund] oberen glaſſen verſehener Mittel⸗ platz * 


Jahre für den Transport von Drainröhren bei Ausnutzung der Tragfäbig: | angemeldet. buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ ſchullebrer anzuſtellen. Den] kann 

keit der verwendeten Wagen zwiſchen Mischen und Kl. Laſſowitz ein directer Per Termin zur Prüfung dieſer babe Realrechte e Vorzug unter den Bewerbern erhalten eine 

Frachtſatz von 0,23 Mark pro 100 Klgr. in Kraft. [3951] Forderung iſt A R da ae cl der 15 die mit der Facultas für Reli Waarenhandlung 
Breslau, den 14. September 1876. auf den 22, September 1876, |}: Wermeiß ung der Precluſten ſpa⸗ gion, Deutſch und Franzöſiſch 


Direction der Poſen-Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. i teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ d Le 
Direction der Rechte Sder ie ſeuſchaft. Vormittags 11 Uhr, zumelden. f mn drer 


e ee aft. vor dem unterzeichneten Commiſſar] Breslau, den 25. Auguſt 1876. 1500 und 2400 Mark Jährlich, Beſitzers, unter ſehr ſoliden und an⸗ 


im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Königl. Stadt⸗Gericht. wird zu Anfang nach Dienſtalter und nehmbaren Bedingungen bald 
G. dere JGerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon zn. Sri Denne ö " 
Zu Dam nenen Nenjappsfoft me meine ver- Ri Ae e rennen be un übernommen werden. 
ſchiedenen Backwaaren, insbeſondere Hauskuchen, einem [gen angemeldet haben, in Kenntniß be 1 Maximalſtufe. Gef. Meldungen unter 5. L. 50 an 


geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. [3870] a den 8. September 1876. Bekanntmachung. eſuche find, unter Beifügung] die Expedition des Oberſchleſiſchen 


15 ae N i Anzeigers in Ratibor erbeten. 
Beſtellungen bitte ergebenſt in der Zeit aufzugeben, damit Königl. Stadt⸗Gericht Die zwiſchen dem Kaufmann Fried: der Zeugniſſe und einer kurzen Lebens 
N 8 5 ® i 2 f beſchreibung, ſowie unter Angabe des 
dieſelben prompt effectuirt werden können. Der e e Aa en ae in ebene: 1 Gehalts, 16 zum i N 
5 a nh f ngländer. Regiſter unter Nummer 18 eingetra- | 21. d. Mis. bei uns einzureichen. friſch und 
n 2 aus, Bekanntmachung. 42 offene Handels⸗Geſellſchaft aner a e e — Thee reinſchmeckend, 
Conditorei, Graupenſtraße Nr. 16. du dem Concurfe über den gag der FE 2 W er Magiſtrat. (3604) f Thee den 
P. 8. Auch empfehle die bekannten gefüllten Kuchen. des Kaufmanns [251] [ „ange Fir ; ; — Re] 4 
SE era sa Ber ’ Ern Neumeier: [mit sem er Henperstart ene Die evangeliſche Lehrer 2 Thee au onen 
| „ neee fett iel 
1 6 Oder⸗Straße 6 A Hypotheken⸗Ausfalls⸗Forderung von er ragen Friedrich Lange am in Gaulau beiWanfen iſt zum erſten A. Rohr, Koͤnigsſtr. 2. 
Reſte echten aner u Paletots, Jaquets Hate; echte Sammettra en 37, Mart 54 Pt ind 151 Mark wer Aleineig an des nan December d. J. anberweit zn beiehert n 
re Plausch denzipfe, wolene apemird und Plaidſtoſße zu Kleidern; Düffel A Er Vorrecht nachträglich ane Carl Kutzoka zu Nengersborf über: 9 Wa e derſelben 112775 
Beinkleidern und aten und Mänteln; Ratiné und Buckskin zu einzelnen Der Termin zur Prüfung diefer | gegangene verbezeichnete Firma unter Qualificrte Bewerber wollen fi Täglich frische 
Schuhmacher ganzen Anzügen, Aſtrachan, Krimmer, Plüſch, auch für Forderung ift Nummer 427 des Firmen⸗Regiſters baldigst bei dem gräſtich York von 
%%% ⁰ ͤ . Ken | SOHWEIZEF BUNTER 
; 8 ; | Aan Pr u Oels bei Oblan melden. ie vorzüglichen 
Die Refte- Handlung Oderſtraße 6 „Vormittags 10 Uhr, Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. er 
75 vor dem unterzeichneten Commiſſar 2 f 5 
8 3 en = 5 = mw Ir nme im 2. Giod IR , Defannemachung Specialarzt Dr. med, Meyer Sahnkäse 
n . von zwei Herren der Schweidn.⸗Vorſtadt] Gerichts⸗Gebäkudes anberaumt, wovon ili de in, Lei 91, heilt bri fiehlt 
Französ. Unterricht i „ e d 12001 die Gläubiger, welche ihte Forderung tn a ren Seeed e jebe RER 
Offerten W. & P. 66 Exp. d. Bresl. Ztg. e haben, in Kenntniß men⸗Regiſter sub 133 unter der Firma heiten, ſowie Mannesſchwäche, Komet A. L e etanz, 
zu |" reslau, den 8. September 1876. | . Gebrüder Löwy a en deen * ER Friedrich-Wilhelmstrasse Nr. 23. 
7 1 (Aar Königl. Stadt- Gericht eingetragenen, dem Kaufmann (480 J bie derens egg ern 
ange ampen für Petroleum, Ser Conmiſfar des Concurſes. n Pincus Löwy Serſcuen del Nenn 1391 Zum 
mit Zug, vo iſen, 5 nal gebörigen Handels⸗Einrichtung iſt die —üͤũöy—? 7 
find in gro 951 n Bronze und Eifen, ez) Eugländer. beitau deſſelben Antonie Löwy geb. bestes. "Sahrieat, zu Haar färben, 


w 
vorräthi ahl und den neueſten Muftern wieder 


. Meinecke, Albrechtsſr. 13. 


5 Zimmer eleganter Möbel Kaufmann zu Creuzburg in unſer i. ri oliv. Breit. 4 Probe] auf 25jährige Erfahrung gestützt, 
werden billigſt verkauft, auf Wunſch an unter Nr. 11 am Cri Cri, a. 12 nn empfehlen sich [1639] 


auch einzelne Pieccen, am Central 4. Septbr. 1876 eingetragen worden.] ſortirt 1 M. 20 Pf. 11152] 
Schah 3 880 von 0 bis], Creuzburg, den 10, Auguſt 1876. — Th. like Berlin C., Gebr 1 Schr der, 
1 Uhr. [2699] [Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. uz⸗Str. 12. Perrückenmacher, Schloss- Ohfe. 


| mit recht alter, ausgedehnter Kund⸗ 
as Gehalt bewegt ſich zwiihe ſchaft, wegen Krankheit des jetzigen 


A 


et * e K 


BEN SS TR EEE N n N * Ex 


ee SE = UT RE 


8 


Ba TER RET 


3 75 3 BEST 1 N BE EEE — 
Strumpf⸗ und etidux Drops, Eine e prüfte Ver & ert ſuche einen 1 er Sve Nn weidutzerſtr. 4, N 
„ | Univerfalmittel zur 7 u Ve FA 85 we baftli 0 ö 
Sent ewaare! et Baller Backen. Kinder⸗ uten (Chrit) der mi | 105 85 er Et 315 A 5 e we | 


rten Hautſtellen ıc., 


wünſcht vom 1. October ab ein Enga⸗ 


An die Herren Groſſiſt 
15 und re in Flaſchen à 1 Mark. ae a für E Radwittage eur gutem Of Fa ſpricht, dale en. Preis 400 Thlr. [2707] 
wer⸗ + kath rede Eh er ar ben J 
FR a fe x Hühneraugenpflaſter den dab Chiftre 2. 2 f d. gb Perser Vorsehung er · Ein Sin ſchünes Zimmer Nen e rue 
einziger Me E N 8¹ si 10 12 8 05 Mark. dition der Bresl. Ztg. erbeten. (26960 w ünſcht. 4122 1 1 g en, ne an ne ar eine Ba 
t div beautés, Hd elaſtiſche aus feinſtem enge] 7: r eee een et, eidnitzer⸗ echen 
1 dicken Pelle⸗ liſchen Filz bereitete > kun A588 j VBeutzen DS. G an * od. 2 . nung im 1. Stock zu vermiethen. 


rinen mit Ballfranzen, Mohair⸗Tü⸗ 
Be billi gan: Ananas⸗ Tüchern de. 


Hühneraugenringe 


der 


Hausfrau bald oder 1. October 
6 tadt oder Land). 


Robert Weiss. 


sub X. Um an das N 


Eine ele eleganke‘ Wohnung 


Gehalt weniger . 

„Billige Partien! [3954] t 28 I i. Breslau iſt Schw aße 5 im d 
beer & Feige Sallenringe e J Ein ſunger Mann, r 
in Liegnitz (Schleſten), zur Anderung des großen Schmerzes, e e ele en ben n e E unmöbl. Zimmer, ſeparater 65 

Fiege: Baal /// Sen zer) DeLlinetfträße 224 


in Leipzig: Brühl 74 
> (neben Herrn Moritz? Marr). 


"Gebrüder Gerhig's 


eleetromotoriſche 


Zahnhalsbändchen 


Seele allen ſorgſamen Müttern, die 
ihren Kindern das Zahnen N 


[3933] Ohlauerſtraße 21. 


Ich empfing die erste Zufuhr 


und Ballen entſteht, 
a Stück 10 und 20 Pf., 
& Dutzend 1 und 2 Mark. 


Schwartz, 


De Dbtnuerftaße 21-— 
Die dünnen 


90 9 0 ellnochen 


Jagdhund, 


im dritten Felde, von großer Statur 


Weiß: u. Maſchinennähen, mit Wäſche 
u. häusl. Verrichtun ngen vertraut, wird 
für 1. Januar 1877 zur Stütze der 
ausfrgu u. Beaufſichtigung der 
inder Heſucht Gef. Offerten nebit | 


Jeugniſ ſen wolle man poſtlagernd 


4 Kattowitz OS. einſenden. 


Eine Verkäuferin, 


gereiſt hat, ut bei ent⸗ 


ſprechender Gehaltsverbeſſerung 
dauerndes Engagement. 


Offerten unter 6. 3857 an die 


Annoncen ⸗ Expedition von 
Nudolf Moſſe in en . 
erbeten. € [3957] 


Ge bewährten Reiſenden, welcher Tuch⸗, Confections⸗ und Nähma bi: 


Schleſien in der anufactur⸗ 


branche längere Zeit hereiſt hat und 


nen⸗ Geſchaft 105 0 und der polniſchen 


e mächtig iſt, ſucht eine Com⸗ 


J. October zu verm. Neuſt 97980 16, 
2 Treppen. 97] 
Ein großes gut möblirtes un 

51 So 7 ae e 10, 
u vermiethen Noſenthalerſtraße 1a 
. E Etage links. 225 


ESandſtr. 1, am 5 
zum Oetober zu vermiethen: 


8 bis 1 


iſt ein ſchönes Hochparterre zum 
1. October zu deze 3708 


Berlinerſtraße 22 à 


iſt eine kleine Wohnung im 2. Stock 
zum 1. October zu beziehen. [3764] 


Ein freundl. Quartier, 


wollen, in Etuis à 1 M werden zu zeitgemäßen et gi - Zimm., Cab., Entree, Küche, Klo 1b, 3. Stock, b 

R und 1 Mark 50 Pf. ge 72255 due 9 D. welche in der Poſamentbranche 26010 in von ſeinem Prinzipal beſtens 5 N — 5 Fe 6 Slum 2 Wittelcab,, gr. au e mit 

2 8. G. Schwartz Ee 5 iſt, 5 — 1 Sad Ebenpfeglener junger Mann, welcher 2 do., do., do., >. u. Waſſerl., gr. Beige vom 
3 ucas Nachfolger Nin e jeit 4 Jahren im Manufackurwaaren⸗, 1. Kühn, Breiteftr Nr. 1 818 Oct. c. ab zu verm. aber bei 


Leinert, Sunt zanſte 11, Hof l., 3 Tr. 


Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 


frischen 13901) u Eisenbahn- und Posten-Coursse. 
nd ſchön gezeichnet, mit ＋ 1 für eine erfolgreiche Thätigkeit gute misſtelle per 1 lob er. Adreſſen baunhof.3 U, ‚IM. Nach m, 
nr ,, . . , hun Aue 
erneute Sendungen van keit des Beiipers für 100 M. abzugeben unter günſtigen Bedingungen 515 ft | Oſtrowo erbeten. 101 Freib Sitz, S diba be 3 U. 15 N. Nachm.. — 10 b. 
sowie ern g vom Dominium Gemmersdor bei zu engagiren TT urg, Waldenburg , Schweidnitz, |} . Anas. — Aechberg 3 U. 13 M. Nes 
Speckbücklin en Camenz i. Schl. [1149] Schunck & 25 * unſer Engros⸗Geſchäaft m Rothenburg, Frankenstein: — HU. 54 M. Abds. 
* . wir per 1. October einen mit] s. 5 M. fr. — 9 U. 16 M. Vorm. Vor Schoppinitz: Ank. Odertlich- 
in zeipgig. ſammtlichen Comptoirarbeiten per- n SM. Nachm — 6 U. ig u, 24 pebehe 10 U. Vorm. — Stadtbahn t 
fd Neunaugen mmtlichen Comptoirarbeite Auk. 8 U, 40 M. Vorm. — 11 U. 46 M. Vm. 10 U. 17 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 M. 
trauten jungen Mann, bei bobem — 4 U. 15 M. Nachm. — 9 U. 26 M. Aude. | vorm. 
und hochfeinen fetten Ein Commis, Salair. Auch kann ein Lehrling ſich ‚Nach Freiheit, Prag uı und Wien: Ri rn Auk. Däerthorbahnbus 7 b. 
Holl. Heringen. N 8 bafelb t melden. Bewerber wollen Trantenau 11 b. ER . ge er 7 ds, - Stadthri nhof 7 U. "3 Fra fr. — 2 y 
— gewandter Verkäufer, der valnl. ihre Adreſſe, mit Wen Maris 40 u. Norm., in Prag 5 U. 40 u. Nachm,— |24 M. Mitt. — 7 U. 31 M. Abas, 


scar Giesser 


Junkernstrasse Nr. 33. 33. 


Lebende Karpfen 


B. I uhn [2698] 


hndorf, 
Seemuſch 


Huhn 22. 
täglich friſch gekocht, 25 Stück 30 Pf., 


eln, 


Der Bockverkauf 


aus meiner Stammheerde beginnt 


Freitag, 6. Octbr. c., 


Rh 1 Uhr. 


Weni ig: Rackwi 


bei Loͤwenberg i. Schleſten. [37%] 
a 


Leitlo 
Stellen - Anerbieten 


ſchen Sprache mächtig, dem gute 


c hui zur Seite ſt teben, kann 


ſich für mein Specerei⸗Geſchäft 
zum ſofortigen Antritt melden hei 


Gustav Cohn, 
Beuthen Oberſchl. 


ür mein Colonial⸗Waaren⸗ e ꝗäft 
ſuche einen tüchtigen, freund 


Commis 
per 1. October. agen 
Offerten find M. 100 poſtlagernd 


zur Rückantwort, unter J 
in’ den Briefkaſten der Bresl. 0 
niederlegen. [269 085 


so einer renommirten Brennerei 
finden junge Leute bei einem ſehr 


tüchtigen Brennerei⸗Inſpector als 


Eleven 
Aufnahme u. ſorgfälti u Kab bath, Inh. 
n Näh. durch Hrn. 
des Stangen ' ſchen dee A 
Breslau, Warlsſtr. 28. 3940] 


Einen Lehrling, 


een Abg. 1 W. 5 M. Nachm. — Ank, 
n Trautenau 6 U. 13 "Min. Ab., in Freiheit 
6 U. 4 M. Ab., in Wien TU, 18 M. fr mn 

Bresiau- ehen: -Cüstrin: 

Abg. 8 U. 30 orm. — 3 U. D M. 
Fachm. — 7 ur "al A. Ab. (nur bis Glogau). 

Ank. 10 U. (uur vou 88 — 
5 U. 18 XI. Be 10 U. 42 M. A8. 

Oberschlesien, Krakau, 
Wersopau. Wis: 

Abgang I. Zug 5 U tr (nur bis Cosel). 
— il. Zug (Cönrier-Zus)60, 210 fr, ae 
1 b. 16 M. fr. — IV. Zug 12 U. 16 U. Mittag, — 
* Zug (Schnellzug) 4 U, Nachm, — VI. Zug 

U. 40% M. Nachm. (nur bis Gleiwitz). — 
vn "Zug 7 V. Abda. (nur bis Oppeln), 

An Zug III., IV., VII. schliesst 

die Veisss Brieger Eisenbahn in Prieg 


Von Achmiedefeld: 
bahnhof 5 U. 30 M. Nachm. 


Ank, Odertbor 


Anschluss nach und von der Bre 
lan-Warschauer Eisenbahn in Oel, 
von Oels wach Wii ee 7 UV. 46 . 
&. — 3 U. Nachm. — 6 C. 80 L. Abd.; 
von Wilheimsbrück ete, in Oe s, 9 U. Vm, 
— 1 v. 56 M. Nachm — RU 45 M. Abda. 

Anschluss nach und von der Oe le- 
Gnesener Eisenbahn in Oels: ven 
Oele nach Gnesen 9 , 21 M. Vorm. — II U. 
30 Min, Vorm. — 9 U. 8 Min. Abds. (nur 
bis Krotoschin). — Von Gnesen in Oels 
2 U. 1 Min. Nachm. — 6 U, 18, M. Abds. — 
Von Kroto. chin in Oels 8 U. 57 Min. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen-Oreus- 
burger Eisenbahn in Creuzbug: vou Creutz- 
burg nach Posen 6 U. 22 Min. fr. — 8 U. 
59 M. Vorm. — 8 B. 18 Min Ab, — Von 


5 V. und VL die Rechte- | Posen in Creuzburg: J U. 28 M. Ab. — 
empfiehlt Aue, BE —5 5] und Geſuche. a Namslau einzuſenden. f e e e 2 au Zue enden, in Oppeln 8 U. u 1 ze b. N a 
Alter Weinhaus⸗Keller. | Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. Ein Commis, ich f für mein Tuch⸗ und Herren⸗ Gar⸗ Pr Er a RL; Zug HL mit Abg. 1 N 3 
e i 5 11. — . Kl., zug IV. mit I.— III. Kl, zug vom Cenbalde — RU 
Hummern. Gin StudentderBhitologiewünfdt, er dad g, Rue bir Te Deko nee bebe Anm ober| e e been oe BR vu . Vi Pet 
D ’ n 1 1 0 1 ie 9 1 — 
pr Krebse 8 eg eg „vom 1. eh . ber a. e. anbermeitiges Engagement per I. October. 36] 10 U. Vor. e e K. un a8. , S 
i tt ten ne En Erg En Een Sa 
’ ——— M — — Nachm 0 
Bücklinge, Blumenkohl, beſuchen, eine Stellung als Haus. poſtlagernd Myslowitz. [ DE an Mann, der schen 9 Mo- * Oswigeim). — 9 U, 41 M. Abd (Con- Ank. 6 b. 35 M. fr. (Courterzug, Oeniraie 
. lehrer anzuneh welche es ih in ae Speeeriſt, flotter Ei j 18 rierang), — 10 C. 19 u. Ab. (von Oderberg). batuhof).— 7 U. 56 l. Vorm. — 11 U. 15 w. 
5 nbutt, Lachs. llecht. zunehmen, welche es ihm Gr „ „ f nate in einem e Beigart Bresiau- Frankensteln- Vrm. (nur von Görlitz), — 3 U. 5 N. Nchm. 
Ni a Fe bar ne wä ald der u a Be Ka 0 Doku and fr gelernt Sad wünſe unter günftigen| "Abe. 7 u, m eo 0, Pa Espresseng, Ceutrainaiabag, -- 8 M 4 
an empfie 1 z einer glinge Co De zu hören, 1 dingungen ähnliche Stellun fr. | 48 J. Nm. — 8 U. 20 M. Ab, (narı an). es, a 08. 
Ei. Huhndorf, ° 5 28 n Die feen eee e 1 | {dh wryca AB ukeine =| > > Sagan, Berti: 
2 5 Nr. 22. Oels iſt bereit, Auskunſt zu ertheilen. p ang ; bei Kattowitz. 9 U. 35 M. Abde. 1 — e 1 Re vorm. 
98 PCC 5 Verbindun t P Mittelwald Apres zue vom Centrelbabnhof), — 3 U 
nne ff.!!! , e B Reitsvo Etenan 
Ne / eliſch — mittleren Alters, fucht | Ga ben wird ein 140] [Prag 5 U. 40 M. Nachm. hot) 
3 Stück 80 bis 90 Pf., auch 51% Stellung als Geſellſchafterin, Ne einen ſoliden beit empfohlenen F Posen, Stottin, Königsberg: _ |s U. 8.1. Nachm. (Aüxpresssug Centrelahn- 
Fr 7 = 1 J achım, Apressaug, tralbahn- 
empfie Vier Oderſtr. 36, 1.205 05. m Galen —.— S eber iR Adolf Heike in 2 55 Lehrling gefudht, bi Hosen). . 1 e eee be — 10, 
0 — Taufers ee 5 ausfrau erten unter r FRONT erER 07 TUT Offerten X. X. 68 an die Exped. Ank. 8 45 3, fr. — 3 C. Nachm (nur press- u. Courierzug nur zait I. und 11 
Reine raffinitte Petroleum. ö Ein junger r FE 5 ai LU, ale übrigen . 
Barrels um Export kauft i in n: | Jeden Benn- und Feiertag bis auf Weite 
„ port, Ei D Specerift, noch ackib, N und Fe das Comptoir eines größeren rn .. nach Liasa. = 
roßen Partien, franco Bahn⸗ ne ame 8 doppelten Buchführung mächtig, mit Eiſen⸗ und Fabrikgeſchaftes wird 2 2 f. . ki a —— Abg. 3 Uhr Nachm., Ank. 9 Uhr 35 Min. Ab 
2 Berlin. [2682] mit feinem Anſtande zur jelbftit. Lei: | guter Handſchrift, ſucht unter eſchei⸗ zum Antritt per 1. October ein Vor 30 ll. Nachm. — Oderthorbaßnhof KU, 423. Personen-Posten: 
Theodor Rogge tung des Hausw. ein. hieſ. Barons | denen Anſprüchen dauernde Stellung lontair mit Comptoir-Borkenntniffen, er. — 10 U.35 u. Vorm. — 5 U. 46.3. Naeimul Pröbnsea. Abe 7 U. 30 M. nun uv 
and Nr, 72, bei famit Aufnahme gefuc t. Offerten im Comptoir. Gefl. Offerten unter ebenſo ein gehrling g geſucht. Meld. „. % d 1 . . 4 0 0 e 8 „ f, U. 50 U. Nachm. — 
x exan "Ber r. 5 30 — Sram a — Haaſenſtein & 19095 — de 2 15 1 300. an 11 40. 0 L. act 8 . u ST W, Eobermi tn" Abe 7 U, 30 Nin früh, — 
. Mu „ 5 . . ‚ch - . . . ns . 


Breslauer Börse vom 15. September 1876. 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten. 
Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours, 


Preise der Cerealien. 


Inländische Elsenbahn-Stammactlen 


Inländische Fonds. 
und Stamm-Prloritätsaotlen. 


Amtlicher Cours. 


6 1 5 Amtlicher Cours. I Carl-Ludw.-B.. 5 86,50 8 Feststellungen der kt-Deputation. 
e Br-Schw.Rrb, 4. | 7525 be Lombarden .. 4 130 6 ult. 130 ba ＋ —— gen 
do. Anleihe |4 | 97,50 B neue 97,25 ans Fre = 1008 Nau a» 4 10 B Er Waare: schwere mittlere leichte 
Bt -Schuldsch, . | 3} 94,25 B [B a e 5 umän. St. x ac — — 7w—ẽ —-: — — — 
Pros.Prüm-Anl. 47 15 B R.: O. U. Fisenb 40 109,50 0 do. St. Prior. — 2 höchst. niedrigst. höchst. miedrigst. höchst. miedrigst. 
Breal, Bd. Obl. rar N ie a Fee Ka h N 4 2 81761467 8190 
do. 9 101,40. B r.-Warsch. do. 5 7 175 0. rior. 1 ge Weizen, weisser. 18 17 170 1 20 19 17 16 
Schi Pfäbr. altı. |: 12 86,15 B do. 8t.-A. 5 Kasch.-Oderbg. 4 — INS; do. gelber... 18 10 17 20 19 60 1889 J 16130] 16 | 10 
„do. Lit. A. Fi — 1.0) — 5 5 | E = Roggen neuer .. 18 — 17 40 16 80 1650 1 16 | 20] 15 | &0 
D 97 B nländische Eisenbahn- Prlorltäts- Krak.-Oberschl. | 4 14.72 | Gerste neue 15 101 14 | 90 1.14 170114 140 1 13 | 80 | 13 | 20 
do. Lit. A. 95,25 B Obligationen. do. Prior. Obl. 4 — 2 Hafer neuer 14201390 13701350 13301320 
. 102,25 6 Freiburger. 4 90,50 B „ | | * Erbsen 1980 19 10 J 1840 1740 17-180 
do. Lit. B. NE „ 406 96,25 B Centralb.-Prior.( 5 — k 
do. do * do. Lit. J. 4% | 91,70 B Bank-Aotien. een, 
do. Lit. C I. 96 B do. Lit. K. 4 | 91,70 5 Brsl. Discontob.] 4 | 69 G — 
do, do II. 95,15 bz do. re. 5 99 2 bzG do. Maklerbk.|4 | — — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
do. do. 1 102 6 Oberschl. Lit. E. 3% 86 B do. M.-Ver.-B. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
do. (Rustical). 1. 95,0 B do. Lit. O. u. D. 1 | 93,25 B do. Wechel-B. 4 | 74 G — Pre 100 Kilogramm netto. 
do, do 1 II. 95 6 do. 1873 4 | 91,25 B D. Reichsbank 4½ 158 6 — 41414 4 
e do, 01419110810 0 do. 1874. 4% | 98,70 ba Ostd. Bank ... f. — — 1 nr 812 4181% 
Pos. Ord.-Pfäbr. 95,10 815 b | 40. Lit. E.. . 1% 101,50 6 Sch. Bankverein 4 88 ba — e e eee. 30 285012056 
Rentenbr. Schl. f 97,50 bzG do. Lit. G.. 4 :99,50'8 80 bzB | do. Bodenerd. 4 | 95,25 28 — ir TREE ELTERN N N FOR 
do. Posener 4 | 96,70 B do, Lit. H. BET, 102,25 B do. Vereinsbk. 4 — 7 no an; Dear —— 2 
ui 15 Pr.-Hilfsk. 4 92 C do. 1869... 5 102,25 bz Oesterr. Credit 4 — it. 2 et 5050 lagen 3 27 25 — 21 — 
do. ie doBriegNeisse 47 > 00 Stris-Aotien. chlaglein .....»+-.sor rss menu | 2 
sch Bad, -Erd. [4% | 94,50 bzG do. WIlu. B.. 5 103 G 1 g 
aon de F 100,25 bz R.-Oder- Ufer. 5 100,25 G Bresl. 3 x 
1 * ar 2 Präbr. 5 5 — ͤ ͤ—ö———y⸗˙ — 0 — — 1 Mark pro 50 Kil 
SR 71,35 Wechsel-Course vom 15. September. do. do. St.-Pr. — — Heu 2,80 —3,30 Mark p ogramm. 
ae Amstord. 10 fl 0 . 169,80 B do. Börsenact.!4 4 — = Roggenstroh 30-83 Mark pro Schock & 600 Kilogramm. 
do. do. 3 168 45 G ey "Spriaeten 4 1 — pr 9 
27 Wagenb.- — — 
= Ausländische Fonds, Et % . e e e, = 225 f 
Amerikaner 5 — London L Srl. 3 kS. 20,48 bz0 | Donnersmarkh. un 19,50 B Kündigungs-Preise für den 16. September. 
Italien. Rente. 5 — do. do. 2 3M. | 20,405 Laurahütte r 65,60 bzB ult. 66 à 6,25 à 6 bz Roggen 156,00 Mark, Weizen 136,00, Gerste —, Hafer 136,00, 
Oest. Pap.-Rent. 4½ | 56,15 6 Paris 100 Frs. 3 kS. | 81,05 G Moritzhütte ... 4 — 15 6 Raps 305, Rüböl 68,00, Spiritus 52,50. 
do. Silb.-Rent. 4'/, 58,50 B do. o. 3 2. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 27,50 8 — 
e do. Loose l 8605 102,50 G Warsch.1008.R.|64% 8T. | 266,50 G Oppeln. Cement 4 — — 
75 do. do. 1864 — — Wien 100 fl. . 4% |kS.. 167,50 bzG | Schl.Feuervers. | 4 — 700 G ’ 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 68,15 bz 40% 48. 4% 2M. 166,50 bzG do, Immob. I. 4 — — Börsen-Notlz von Kartoffel-Splritus. 
do. Pfandbr. 4 — do. do. II. 4 — — Pro 100 Liter & 100 & Tralles loco 53,00 B, 52,00 G. 
do. do. 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 76 G — ane Umsatz, 
Russ. Bod.-Crd. 5 — Ducaten ...... — do. Zinkh.-A. 4 — 78,50 8 : 
Türk. Anl. 18655 — 20 Frs. Stücke — do. do. St.-Pr. 4 — 86,75 B 
Oestr. W. 100 fl. 168,50 à 10 ba Sil. (Vich. Fabr.) 44 — 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 4450 6 
100 8.-R. 269 à 8,75 bzB Vorwärtshütte. 4 — ef 13 G 
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